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Preis Dm TSOMaribom Mtunn
Zwei internationalen 

für Spanien
Der Tclegrammwechsel Brouckerre-Dinutrow

M o 5 t  a u, 1:7. Ju n i. Aus Genf richtete 
6er Vorsitzende der 2. (Sozialistischen) In te r  
nationale, B  r  o u cke r  r  e, an  den General 
sekretär der 3. (kommunistischen) In te rn a tio ­
nale, D i m i  t r  » to, S n  Telegramm, in 
tovlchem er ausführt, die 2. In ternationale  
erachte eine Aktion der beiden In te rna tiona­
len zugunsten Spaniens für notwendig. Als 
Konferenzort wird Genf vorgeschlagen.

D i m i t r o w  antwortete, das Präsidium 
des Exekutivausschuss es der 3. In te rn a tio ­
nale habe vier seiner Mitglieder, nämlich 
Dhorez, Cachin, Jose Diaz und Franz Dat- 
hem sowie Luiggi Galla beauftragt, die 3. 
In ternationale  bei diesen Verhandlungen zu 
vertreten.

Volttischer Kurswechsel in 
Bulgarien?

Die Geburt des Thronfolgers a ls  Motiv zur 
Rückkehr zum KonstitutionEsm us. — Bor 

einer großen Amnestie.
S o f t  a, 17. Ju n i. Die Geburt des bul­

garischen Thronfolgers wird allem Anschein 
nach auch innerpolitisch zu großen Veränder­
ungen führen. ES bestätigt sich die Nachricht, 
daß der Z ar gewillt sei, die seinerzeit ausge­
hobene Verfassung wieder in Kraft zu setzen, 
wobei auch eilt aus allen politischen Grup­
pen des Landes gebildetes Konzentratoins- 
tabinett gebildet werden würde. Dieser T a­
ge sei auch ein großer Amnestieerlaß zu er­
warten. Nicht weniger als 4000 politische 
und kriminelle Delinquenten sollen in Frei­
heit gesetzt bzw. in ihren Haftßmfen begün­
stigt werden.

Franco antwortet Aguirre.
S a l a m o n e  a, 16. Ju n i. D as Haupt­

quartier hat eine Nota veröffentlicht, in  der 
auf die kürzliche Botschaft des Präsideineu 
Aguirre, die durch Funkspruch auch im Aus­
land verbreitet worden ist, erwidert wird. 
I n  dieser Note erklärt das Hauptquartier, 
daß die nationale Armee fast zur Gänze aus 
Spaniern besteht und daß sich 'n t Gegenteil 
die Verteidigung Bilbaos und das Kvinman 
dp der separatistischen Truppen in fremd­
ländischen Händen befinde, die die baskischen 
Vrlschrften bedrohen und terrorisieren.
Kronprinzessin Ju liane  erwartet ein freudi­

ges Ereignis.
A in ft e r d a  tu, 17. Ju n i. Reuter berich­

tet: I .  kgl. Hoheit Kronprinzessin Ju liane  
hot im Rundfunk persönlich angekündigt, 
daß sie die Geburt eines Thronfolgers oder 
einer Thronfolgerin erwarte. M an müsse ihr 
deshalb entschuldigen, wenn sie an verschie­
denen Festlichkeiten nicht Anteil nehme, da 
sie eben ein freudiges Ereignis erwartet.

Gamarniks Nachfolger ernannt.
. P a r i  s, 17- Ju n i. Die Agence Havas 

berichtet aus ' Moskau: Marschall W o r  o- 
i ch i i o ,ro hat den Armeekommissar zweiten 
la n g e s  Peter S m i r n o  w als Nachfolger 
Gamarniks, der bekanntlich durch Selbst- 
Wotb endete, zum Ehes der politischen Ab­
teilung der Roten Armee ernannt.

Deutschlands Kolonialproblem
im Vordergründe

D a s eigentliche Ziel der Londoner Meise des deutschen Außenministers /  Gnt 
gegenkommende Beschlüsse Der britischen Zmperialkonserenz /  Lhamberlain WM

das Verhältnis zu Deutschland klären

t  i ch, 17. Jun i. Devisen: Beograd 10, 
19.4325, London 21.555, Ncwyork 

M ailand 23. Berlin 171.95. Wien 
P rag  15.32

L o n d och, 17. Juni. Im Zusammen­
hänge mit dem Londoner Besuch des 
deutschen Reichsaußenministers Baron 

N e u r a t h  am 23. d. M. schreibt der 
diplomatische Korrespondent der »D a i- 
1 y  M a i l «  daß sich die bevorstehende 
Unterhaltung zwischen den Außenmini­
stern Eden und Neurath auch um die 
Frage der deutschen Kolonialansprüche 
drehen werde. Dies sei im übrigen das 
hauptsächlichste Ziel der Reise Neu­
raths.

Nach Informationen des genannten 
englischen Blattes hätten die Vertreter 
der Dominions im Rahmes der kürzlich 
beendigten Imeprialkonferenz sich dafür 
ausgesprochen, daß diese Frage endlich

einmal bereinigt werde, jedoch unter 
der Bedingung, daß sich Deutschland be 
reit erkläre, einer neuen allgemeinen 
europäischen Regelung beizutreten 

(Rheinpakt, Rückkehr in den Völker­
bund usw.) Stimmt Deutschland einer 
solchen Regelung grundsätzlich zu, dann 
sei England bereit, die Frage einer en­
geren wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Reiche zu prüfen, 
wobei in erster Linie auch die Frage der 
Kolonialansprüche ihre Bereinigung fin­
den würden.

Die »M o r n i n g P o s  t« glaubt in­
dessen, daß es noch nicht so w eit sei, 
daß man sagen könnte, die deutschen 
Kolonialforderungen wären bereits in

den Vordergrund der Diskussion getre­
ten. Für sehr bedeutungsvoll müsse man 
jedoch die Beschlüsse der Imperialkon­
ferenz ansehen, die offensichtlich in der 
Absicht erfolgt seien, Deutschland Ent­
gegenkommen zu zeigen und Verhand­
lungen auf dieser Basis zu ermöglichen. ^ 
England wolle offensichtlich dem Deut­
schen Reiche seinen guten W illen mani 
testieren. Man fühle hier die glückliche 
Hand des neuen Premierministers Ne- 
ville Chamberlain, der entschlossen sei. 
die englisch-deutschen Beziehungen im 
Interesse Englands und des Friedens 
einer für beide Teile günstigen Berei­
nigung und Klärung zuzuführen.

tim jeden Meter B odens!
DIE BASKEN LEISTEN NACH WIE VOR HELDENMÜTIGEN WIDERSTAND. 

10.000 MANN VERLUSTE AUF BEIDEN SEITEN.

V i k t o r i a ,  17. Juni. Der nationalisti­
sche Rundfunksender teilt mit, daß die 
Artillerie Francos seit gestern um 17 Uhr 
die südlichen und östlichen Abhänge um 
Bilbao bestreicht, da sich dort noch im­
mer feindliche Nester befänden.

M a d r i d, 17. Juni. Nach letzten Mel­
dungen aus Bilbao leisten die Basken im 
nordöstlichen Teile der Stadt noch hefti­
gen Widerstand. Ein baskischer Vorstoß 
erfolgte entlang der Seeküste. 15.000 Bas­
ken kämpfen in diesem Raume noch im­
mer um den Besitz der Stadt.

S e v i I 1 a, 17. Juni. Genera! Quiepo 
d e  L a n o  teilt im Rundfunk mit, man 
möge nicht ungeduldig werden, wenn die 
Stadt Bilbao noch nicht völlig im Besitze 
der Nationalisten sei. Es sei notwendig, 
die Höhenzüge um Bilbao von den letzten 
feindlichen Abteilungen zu säubern, außer 
dem müssen die Kriegsgefangenen, deren 
Zahl sich allein gestern auf 10.000 stellte, 
in Konzentrationslager gebracht werden. 
Bilbao werde eingenommen sein, wenn die 
nationale Heeresleitung hiezu den Befehl 
erteilt haben werde.

B i 1 b a o, 16. Juni. Die Basken leisten 
auf den steil abfallenden Hängen des 
San Domingo und des Archanda erbitter­
ten W iderstand. Sie benützen jede Ver­
teidigungsm öglichkeit, die ihnen das zer­
rissene Gelände bietet. Für die N ationa­
listen ist das Vordringen durch die Steil­
hänge sehr schwierig, wozu noch kommt, 
daß  durch die Bodenrisse to te Räume ge­
schaffen w erden, in denen die Basken un­
gestört Verschiebungen vornehmen kön­
nen. Die äußersten Linien der Nationali­
sten stehen derzeit 1800 M eter vor den 
ersten H äusern von Bilbao. Sie sind seit 
vorgestern nicht viel nach vorw ärts ge­
tragen w orden. Nur in der Richtung auf 
der A rchanda konnten sie sich etw as wei 
ter vorschieben. Gestern: abends w aren 
B egona und Delusto noch in den Händen 
der Basken.

Die Zahl der gestern im Abschnitt Dc- 
rio— San Domino—San Roque gemachten 
G ef-ngenen b e träg t mehr als 4000. Die 
Ziffer erhöht sich von Stunde zu Stunde, 
weif sich in diesem Abschnitt die Basken 
nach Hunderten ergeben. Seit dem Durch 
bruch des Eisengürtcls haben die N ationa­

listen fast 10.000 Gefangene gemacht.
Gestern abends begann die nationalisti­

sche Fliegerei auch mit dem Bom barde­
ment der Steilhänge der Salsburukette, die 
den W esten von Bilbao beherrscht. Am 
Fuß dieser Kette zieht sich die S traße 
nach Santander hin, die aber von den 
Flugzeugen nicht aufs Korn genommen 
wird. Ihre Angriffe gelten vielmehr' den 
Abhängen und Kuppen, wo sich die B as­
ken festsetzen konnten.

B i 1 b a o, 16. Juni. Den Nationalisten 
gelang heute die völlige Einnahme der Ar 
beitervorstadt Bilbaos, Gai'dacano. Vorher 
hatten nationalistische Freiwillige mit ge­
fälltem Bajonett den Hügel 422 gestürm t 
und dabei an der S traße von San Seba­
stian nach Bilbao den strategisch w ichti­
gen Abschnitt in ihren Besitz gebracht.

Die Franco-Truppen setzten dann den 
Vormarsch auf G aldacano fort. D ort stie­
ßen sie auf die vom baskischen Oberkom ­
mando in der V orstadt zurückgelassene 
Nachhut der baskischen V erteidigungstrup 
pen, die sich nur kurze Zeit gegen die Ue- 
berm acht der vorrückenden nationalisti­
schen Streitkräfte halten konnte. Kurz 
nach ihrer Flucht nach Bilbao ereignete 
sich in der D ynam itfabrik vor G aldacano 
eine schw ere Explosion, die 100 nationali­
stischen Soldaten das Leben kostete. Of­
fenbar w ar die Fabrik durch eine Bombe 
mit Zeitzündung in die Luft gespregt w or­
den. N ationalistische Batterien und F lug­
zeuge, die w ährend des Kampfes um Gal­
dacano geschwiegen hatten, nahmen nach 
der völligen Besitzergreifung des ^o ro rte s  
durch die N ationalisten das Bom barde- 
m r - f auf die baskischen Stellungen wieder 
auf.

Die Verluste, die beide Parteien in den 
Kämpfen der letzten W ochen erlitten ha­
ben, werden auf insgesam t 10.000 Mann 
geschätzt.

E inführung gelangt. Die W ehrerziehung 
w ird  in dem  vorgeschlagenen  G esetz als 
B ürgerpflicht bezeichnet. die allen 
S taa tsbü rgern  ohne U ntersch ied  des Ge 
schlechtes vom  B eginn d er Schulpflicht 
bis zum 30. Lebensjahr auferlegt ist. 
M ädchen und F rauen  vom  14. bis zum 
21, Lebensjahr w erden  der W ehrvorbe­
reitung und der Ausbildung im Hilfs- u. 
R ettungsd ienst unterw orfen. Vom 21. 
bis zum 30. L ebensjahr beschränk t sich 
die W ehrerziehung  der F rauen  nur m ehr 
auf die Ausbildung im Hilfs. und R et­
tungsdienst. Im Hinblick auf die B edeu­
tung des zivilen Luftschutzes sieht der 
vorgeschlagene Entw urf die Pflicht zur 
Ausbildung dieses Schutzes bis zum 60. 
L ebensjahr, und zw ar sowohl bei P e rso ­
nen m ännlichen als auch bei solchen 
w eiblichen G eschlechtes vor.

miigatorlfcfte Wehrerziehung 
in der Tschechoslowakei

P  r .a  g, 16. Juni.
D er N ationalversam m lung ist gestern  

der R egierungsentw urf über das W ehr­
gesetz zugegangen, nach dem die W ehr 
erziehung in der T schechoslow akei zur

Deutschkenntnis in EG M
gesucht

Kinder tschechischer Offiziere zu d eu t­
schen Familien. — Die »Narodni Politi­
ka« über das Fremdsprachenproblem.

P r a g, 17. Juni. D er V erein tschecho­
slow akischer Offiziere en tsendet schon 
seit Jah ren  die K inder tschechischer u. 
slow akischer Offiziere zu deutschen F a ­
milien auf Erholung, dam it sie sich die 
deutsche Sprache aneignen. Auch heuer 
w erden  H underte, von solchen Kindern 
nach den sudetendeutschen Gegenden 
auf Som m erfrische geschickt.

In der » N a r o d n i  P o l i t i k a «  
b ed au ert P rof. S tanislav  N i k o l a  u, 
daß der tschechische N achw uchs zw ar 
die französische und englische, aber 
nicht auch die deutsche Sprache be­
herrsch t. Es sei beinahe leich ter einen 
K orrespondenten  für F ranzösisch  und 
Englisch als für D eutsch zu bekommen. 
Die Kenntnis der Sprache eines selbst 
gegnerischen Volkes könne nicht ern ied­
rigen. Die K enntnis des D eutschen sei 
w egen des R eichtum s der deutschen L i­
te ra tu r  und der deutschen ö eb erse tzu n - 
gen aus frem den Sprachen ein Vorteil. 
M an m üsse zugeben, daß das D eutsche 
in M itteleuropa die v e rb re ite ts te  S p ra­
che und für die kleineren Völker eher 
eine V erständigungssprache sei als das 
Französische, Englische oder Russische. 
D er Ferienaufen thalt tschechischer Kin­
dei bei deutschen Fam ilien w erde  sehr 
vorteilhaft sein.
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Zusammenrücken
öer vier Großmächte

Neuraths Londoner und Becks Varifer Neife die beiden Genialionen des
poMiWeu Westens /  D a s  Echo in der ermkifHen und französischen Vresfe

I WüisHingtlMer Regierung dahin in KennUtrs 
j rcfvld, das; sie nicht in. der Lage sei. die!" 
Rate mit den fälligen Zinsen zu entrichten-

A u s  A m t  I t d a u d

L o n d o n, 16. Juni. Als Sensation des 
Tages ist in London unzweifelhaft die 
Mitteilung entgegengekommen worden, 
daß der deutsche Außenminister Baron 
N e u r a t h  am 23. d. M. in London ein­
trifft. Nach Berichten aus Berlin verlau­
tet, daß der Hauptzweck dieses auf engli­
sche Anregung zurückzuführende Besuch 
darin bestehen w erde,'d ie Gedanken über 
die augenblickliche europäische Lage aus 
zutauschen. Direkte Verhandlungen seien 
jedoch keineswegs vorgesehen. In politi­
schen Kreisen grübelt man allerdings 
nach dem wahren Grund dieser englisch­
deutschen Annäherung und es taucht be­
reits die Vermutung auf, daß Deutsch­
land den gegenw ärtigen Zeitpunkt für 
besonders günstig hält, Sow jetrußland 
von jeder europäischen Zusam m enarbeit 
abzuschalten. Deutschland ist besonders 
bestrebt, Paris und Moskau zu entzweien. 
Deutschland findet aber den gegenw är­
tigen Zeitpunkt auch für die Fortsetzung 
der Rheinpaktverhandlungen für sehr vor 
teilhaft, da die deutsche Forderung nach 

f  Ausschaltung Sow jetrußlands von solchen 
Verhandlungen in Paris u. London durch­
dringen könnte.

Nach Informationen aus amtlichen Quel 
len werden die Rheinpaktfrage und das 
Spanien-Problem  die Diskussion zwischen 
den Außenministern des Reiches u. Eng­
lands beherrschen. Die Aussprache wird, 
wie man versichert, vor allem informati­
ver Natur sein. U ngeachtet der verschie­
densten Auslegungen wird in London dem 
Besuch des Reichsaußenm inisters sehr gro 
ße Bedeutung beigemessen, und zwar 
umso mehr, als in den letzten zwei Jah­
ren die amtlichen Beziehungen zwischen 
Downing Street und W ilhelm straße im­
mer spärlicher geworden waren.

B e r l . i  n, 16. Juni. Der »V ö 1 k i - 
s e h e  B e o b a c h t e r «  kommentiert 
den bevorstehenden Londoner Besuch 
N e u r a t h s  wie folgt- »Der Standpunkt 
der englischen Außenpolitik ist uns klar 
und er wird in Berlin verstanden. W ir 
w ußten es im vorhinein, daß man in Lon 
don die politische Achse Rom— Berlin 
richtig beurteilen und zu der Erkenntnis 
gelangen werde, daß das nationalsozia- 
Istische Deutschland seine fundamentalen 
Richtlinien nicht verlassen werde, wenn 
es erkennt habe, daß sie richtig sind. 
Diese Erkenntnis ist schon da. Jetzt ist 
es wichtig, daß Verhandlungen eingelei­
tet werden, damit auf diese W eise das 
M ißtrauen und die Vorurteile beseitigt 
werden. Auf diese W eise wird auch die 
gegenseitige Stimmung im Sinne der Auf 
riehtigkeit beeinflußt werden.«

R o m, 16. Juni. Die römischen Blätter 
schreiben im Zusammenhänge mit der 
M itteilung über die Londoner Reise des 
deutschen Außenministers Baron N e u- 
r a t h, die Nachrichten der Ausiand- 
presse, daß diese Reise eine Schwächung 
der Achse Rom— Berlin bedeute, seien 
tendenziös u. entbehren jeglicher Grund­
lage. Reichsaußenminister Baron Neu­
rath reist in völliger Uebereinstimmung 
mit der römischen Regierung nach Lon­
don, da Rom vorher in allen Einzelhei­
ten aus Berlin informiert wurde. Nach 
römischen Informationen wird Baron Neu 
rath in London mit Eden die Gedanken 
über alle europäischen Fragen, einschließ 
lieh des Spanien-Problem s, austauschen.

L o n d o n ,  16. Juni. Die Londoner 
Blätter schreiben dem bevorstehenden Be 
such des deutschen Außenministers g ro ­
ße Bedeutung zu. Die » T i m e  s« glaubt 
u. a. feststellen zu können, daß in den 
Beratungen zwischen Eden und Neurath 
die Locarno-Frage eine große Bedeutung 
spielen werde, da diese Frage sowohl 
England als auch Deutschland in glei­
cher W eise interessiere.

Der »D a i 1 y T e 1 e g r a p h«„ be­
tont, Eden habe die französische Regie­
rung über den deutschen Besuch in Kennt 
nis gesetzt. Die Agentur Reuter macht 
die Feststellung, der Besuch Neuraths 
dürfe nicht so ausgelegt werden, als ob 
Deutschland sich von der Achse Rom-—

Berlin entfernen wollte. Rom sei davon 
verständigt worden und habe den Besuch 
Neuraths in London als ein Moment zur 
allgemeinen Entspannung begrüßt.

B e r l i n ,  16. Juni. Amtlich wird be­
richtet: Der Chef des deutschen General­
stabes, General B e c k ,  ist heute nach 

i Paris abgereist, um die W eltausstellung 
zu besichtigen. Seine Reise träg t priva­
ten Charakter, doch wird General Beck 
bei dieser Gelegenheit den Chef des fran­
zösischen Generalstabes, General Game- 
lin, seinen Besuch abstatten.

P a r i  s , 16. Juni. M orgen trifft in 
Paris der Chef des deutschen G eneralsta­
bes, General Beck ein, eine Nachricht, 
die in politischen und diplomatischen 
Kreisen verständliche Sensation ausge­
löst hat. Die Tatsache, daß General Beck 
dem Chef des französischen G eneralsta­
bes seinen Besuch abstatten  wird, zeigt,

daß der Besuch einen anderen Hinter­
grund hat. Die französischen Stellen wol 
len diesen Besuch nicht auf die große 
Glocke hängen, u. zw ar wegen d. Links­
kreise u. der von ihnen geführten Massen 
willen, da man in diesen Kreisen sehr ver­
w undert sei, wie es zu diesem Besuch 
gekommen sei.

W ie verlautet, wird General Beck mit 
General Gamelin die Grundzüge des neu­
en westeuropäischen Luftpaktes bespre­
chen, der gemeinsam mit dem neuen Lo­
carno-V ertrag zum Abschluß gelangen 
würde. In politischen und diplomatischen 
Kreisen wird als bedeutsam  ausgelegt, daß 
der deutsche Offiziersbesuch in Paris in 
einem Moment kommt, wo die Zweifel 
Frankreichs betreffs der militärischen 
Kraft Sow jetrußlands und des faktischen 
W ertes des Russenpaktes mit Recht auf­
getaucht sei.

Konferenz der Meinen Entente
in Kladovo

MINISTERPRÄSIDENT DR. STOJADINOVIČ
REIST.

NACH RUMÄNIEN ABGE-

B e o g r a d, 16. Juni. Heute abends 
, ist Ministerpräsident und Außenminister 
; Dr. Milan S t o j a d i n o v i c  nach 
Kladovo abgereist, w o er mit den Re­
gierungschefs Rumäniens und der Tsche 
choslowakei Zusammentreffen wird. Den 
Beratungen der drei Regierungschefs 
wird auch Außenminister A u t o n e s- 
c u zugezogen werden, während der 
tschechoslowakische Außenminister Dok 
tor K r o f t a diesmal an den Beratun­
gen nicht teilnimmt. Die Staatsmänner 
der Kleinen Entente werden bei dieser 
Gelegenheit ihre Referate über die jüng 
sten Verhandlungen halten. Ebenso wer 
den bei dieser Gelegenheit alle die Klei­
ne Entente interessierenden Fragen be­
handelt werden.

B u k a r e s t, 16. Juni. Die Agence 
Havas berichtet: Die rumänisch-tsche­
choslowakischen Verhandlungen bezogen  
sich in der Hauptsache auf die Proble­
me des Donaubeckens. Die Verhand­
lungspartner prüften die Möglichkeit 
einer wirtschafts-politischen Zusammen 
arbeit der Donaustaaten. Andererseits 
wurde die vollständige Uebereinstim­
mung in der Haltung gegenüber den ak­
tuellen europäischen Fragen festgestellt. 
Die Ministerpräsidenten Dr. H o d ž a 
und T a t a r e s c u  sow ie Außenmini­
ster A n t o n  e s c  u treffen in Kla­
dovo mit dem jugoslawischen Regie­
rungschef Dr. S t o j a d i n o v i c  zu­
sammen.

G toiiii schwer erkrankt
EIN WIENER SPEZIALCHIRURG NACH MOSKAU BERUFEN.

R o m, 16. Juni. Wie die Agenzia Ste­
fani aus W arschau berichtet, ist dort der 
bekannte W iener Facharzt Df. E t t i fi­
g e  r auf der Rückkehr aus Moskau ein­
getroffen. Dr. Ettinger wurde nämlich 
nach Moskau berufen, um Stalin zu un­
tersuchen. Dr. E ttinger erklärte den Ver­
tretern der Presse, daß Stalin sehr ernst­
lich krank sei. Neben der rasch fortschrei 
tenden Zuckerkrankheit laboriere Stalin 
auch an einem Blasengeschwür. Zu die­
sem Zweck wurde der berühm te Berliner

Spezialchirurg Dr. F i n s t e r e r  nach 
Moskau berufen.'D r. Finsterer lehnte aber 
die Durchführung der Operation ab, da 
er sich auf Grund der Berichte der M os­
kauer Aerzte überzeugt hatte, daß eine 
solche Operation, die sehr gefährlich ist, 
beim gegenw ärtigen G esundheitszustand 
Stalins auch zu spät sei und keine Hei­
lung verspreche. Aus diesem Grunde ist 
Prof. Dr. Finsterer auch nicht nach Mos- 

! kau gereist.

Handelömimster Dr. Brfmmc 
nach B aris

B e o g r a d, 16. Juni. Handelsmini­
ster Dr. Milan V r  b a n i c  reist nach 
Paris, wo er im Namen der jugoslaw i­
schen Regierung den jugoslawischen 
Staatspavillon feierlich eröffnen wird.

Bundeskanzler Dr. Gchufch- 
ivgg besucht Beograd

R o m, 16. Juni. D ie . Agenzia Stefani 
berichtet aus W ien: In hiesigen amtlichen 
Kreisen wird die Nachricht b e s tä tig t,. daß 
Bundeskanzler Dr. S c h u s c ti n i g  g  
dem nächst der jugoslawischen H aupt­
stadt seinen Besuch abstatten  wird. Diese 
Besuchsreise soll zu einer engeren öster­
reichisch-jugoslawischen Zusam m enar­
beit im Geiste der römischen Protokolle 
führen.

i. Der Zustand des Zagreber Erzbi­
schofs Dr. Bauer hat sich in den letzten 
24 Stunden wieder einigermassen gebes­
sert.

D as jugoslawische Schulschiff 
„Äadran" in Neapel

B e o 'g  r a b, 16. jFiuui, JScr ff-ornnmn* 
dank dos 'schnljchlsfcs „ Ja d ra n " ,.welches am 
14. d. im Hafen von 9?mpeJ emgelanfen ist, 
feilt mit, das; er am gleichen Tage' den mi­
litärischen u n d , ‘zivilen. .Behörden Neapels 
seinen Besuch..abgestattet. habe. Am 15. d, 
besuchten die Zöglinge unserer Marineakade­
mie und J b .  er Mo r ! ne - U ndevoss izi ersschule den 
Hafen und. feine (Emchchtitngeu. Mittags, 
wurde der, Kommandant der „Jad ran" mit 
mehreren Offizieren, vom kommandierenden 
Admiral der Teoftreifkräste des südlichen 
Tyrchennischen Meeres zum Msttagstisch ge­
laden.. Der Nachmittag -war der Besichtigung 
Ncclx’lö gewidmet. . . ,■ .. ■ -

Vinefenb kann seine Kriccsschnldenrate nicht 
bezahlen. 1

2 o n b o h; 16. Jun i. JAdalah D as DNB 
berichtet: Die engl-sche Regierung hat zum 
Hal&iahrefterrttiu der' Fälligkeit der Kriegs- 
ichuldenratc an die Sk reinigten S taaten  die

i. Ministerpräsident Dr. Stojadinovic
empfing am 16. d. M. vor seiner Abreise 
nach Rumänien den ungarischen Gesand­
ten W aldem ar d e  A l t ,  den bulgari­
schen Gesandten Iwan P o p o w  und 
den jugoslawischen Gesandten in Berlin 
Dr. C i n c a  r-M a r k o v i Č.

i. Bürgermeister Dr. Theodor Peičič 
(Zagreb) hat sich nach Banjaluka bege­
ben, wo er den Vorsitz des jugoslaw i­
schen Städtebundes führen wird.

i. Zum italienischen Gerichtsdolmetscher 
in Zagreb wurde der Kreisgerichtsrichter 
Dr. M. L u> č i c-R o c c i ernannt. Der 
neue Dolmetscher (interprete giudiziario 
giurato della lingua italiana) empfängt 
von 16 bis 18 Uhr am T rg Krafja Tomi­
slava 18/1.

i. Neun Millionen Dinar beträg t der 
Voranschlag des K üstenlandbanats für ei­
ne Reihe von öffentlichen Arbeiten. Für 
die M eliorationsarbeiten des Sinjer Fel­
des ist davon eine Million Dinar, für das 
Imotski-Fefd eine halbe Million Dinar vor 
gesehen.

i. Die Zagreber Philharmoniker beab­
sichtigen im Juli eine Konzerttournee an 
der jugoslawischen und italienischen Ri­
viera zu veranstalten. Die Tournee würde 
in Abbazia beginnen und die Musiker 
nach Crikvenica, Rab, Šibenik, Trogir, 
Hvar, Korčula, Dubrovnik und Kotor füh­
ren.

i. Selbstmord eines reichen Greises, ln
Zemun hat sich der 82jährige begüterte 
Michael K a p s  auf dem Fensterstock 
seines W ohnzimmer aus noch nicht fest- 
gestellten Motiven erhängt.

i. Unschädlichmachung eines gefährli­
chen Einbrecherkleeblatts in Zagreb.
Seit Feber d. J. wurden in Zagreb Ein­
bruchsdiebstähle verübt, deren Urhebern 
die Polizei nicht auf die Spur kommen 
konnte. In 27 Einbruchfällen wurden von 
den unbekannten Verbrechern Geld und 
W ertsachen im G esam tbeträge von 
123.950 Dinar entw endet. Nun ist der er­
ste Einbrecher in der Person eines SchloS 
sergehilfen namens Anton š  a n t a k 
verhaftet worden. Bald darauf konnten 
auch seine beiden Komplizen, der Schlos­
sergehilfe Franz š  t r b u 1 e c und der 
Bäckergehilfe Josef P a v e l i č  festge­
nommen w erden. Alle drei Verbrecher 
sind geständig,

!. Schwerer Autounfall. Der Z a g r e b e r  
Unternehm er Zvonko M a s a n fuhr mit 
seiner Frau, seinem Bruder Franz Masan 
und einem gewissen N. Jurkovič bei Ret- 
kovec auf der neuen Straße z w i s c h e n  

Zagreb und Sesvete infolge Verschleude­
rung des W agens in einen Betonpfeiler 
und nach Umlägung desselben in einen 
Baum. Der W agen ging hiebei in Trüm ­
mer. Alle Insassen erlitten schwere In­
nen- und Außenverletzungen. Der Sach­
schaden ist sehr groß.

i. Die Kolubara wütet. Wie aus V a l j e v o  
berichtet wird, ist die Kolubara derart 
angeschwoh'en, daß sie w ildbachartig al­
les mit sich riß, was in ihren Bereich ge­
kommen war, darunter mehrere Mühlen  
und Brücken.

i. Mit einem Blumenbukett den Perso­
nenzug aufgehalten. Zwischen Rudice u- 
Novi wurde dieser Tage der Personen­
zug von einem Manne angehalten, der, 
zwischen den Schienen stehend, ein Bu­
kett roten Mohnes schw ang. Der L oko­
motivführer brem ste ab, hielt an u. fragte 
den Mann, wo denn die Gefahr für den 
Zug sich befinde. Der Mann antw ortete. 
»Halt, so geht das nicht weiter, daß Ü’1 
fährt und ich gehen muß«. Als man sah, 
daß man mit einem Verrückten zu tun 
hatte, wurde der Mann von kräftige*1 
Fäusten gepackt und vom Geleise ent­
fernt, worauf der Zug nach zwei Minuten 
Aufenthalt die Fahrt fortsetzen konnte.

i. Beim Retten eines Lammes selbst er­
trunken. In Cerovac bei Karlovac wol! e 
ein 14jähriges M ädchen namens MihcJ 
V a j d i č  ein Lamm retten, w e l c h e s  
beim Trinken von den Wellen eines an  ̂
geschwollenen Baches fortgerissen wUr 
de. Hiebei wurde das Mädchen selbst hu 
gerissen und ertrank.
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Neuer Angriff auf einen 
„LLnbeffiegenen"

DIESMAL TOBT DER KAMPF IM AMERIKANISCHEN GRAN CANYON­
GEBIET.

ÄlaUen und Deutschland ' 
wieder in der Geetontrolle

Französische Marineoffiziere in » e r lin

L o 11 d o n, 16. Juni. (Avala.) Die Agen 
ie  H avas berich tet: Die italienische und 
die deutsche B otschaft haben heute die 
nachstehende gem einsam e M itteilung er 
lassen:

»Die Botschafter Deutschlands und 
Italiens haben heute den Vorsitzenden 
des Nichteinmischungsausschusses be­
nachrichtigt, da auf Grund des am Sams

tag zwischen den vier für die Aufsie 
der spanischen Gewässer verantwortli 
chen Seemächte getroffenen Vereinbar­
ung die Regierungen Deutschlands und 
Italiens beschlossen hätten, nuerdings 
in den Nichteinmischungsausschuß ein­
zutreten und aktiv an der spanischen 
Seekontrolle mitzuwirken.<

Eine am erikanische w issenschaftliche 
Expedition will mit Hilfe geüb ter B erg­
steiger den V ersuch m achen, das M esas- 
P ia teau  im G ran C anyon-G ebiet zu e r­
steigen. das bisher noch von keines M en­
schen Fuß betre ten  w orden  ist.

Das G ran C anyon-G ebiet in Colorado 
in USA ist durch seine geologischen Ei­
gentüm lichkeiten berühm t. E tw a 350 Ki­
lom eter lang w echselt ein tiefes Schlucht 
tal das andere  ab. Bis 2000 M eter Höhe 
steigen die H ochplateuaus an, die F a r­
benpracht der w agrech ten  G esteins­
schichten verleiht den Schluchten eine 
besondere Schönheit.

Inm itten des G ran C anyons liegt das 
M csas-P lateau, eine von den w enigen 
Hochflächen, die mit dichtestem  P flan­
zen- und Baum  w uchs bedeckt ist. W ie 
ein R iesenturm  rag t das 2000 M eter ho­
he, 1.8 K ilom eter lange und 1.25 Kilome­
ter breite  P la teau  in die Höhe. Schroff 
fallen seine W ände fast senkrech t gegen 

' die Talsohlen ab, u n d  noch nie ist es ei­
nem M enschen gelückt seine Höhe zu er 
klimmen. Da bere its  eine Reihe von w a­
gem utigen K letterern  schon der Versuch 
des E rsteigens mit "dem Leben bezahlen 
mußten, hat das zuständige M inisterium  
die M esas als N aturschutzgebiet erk lärt, 
und den Aufstieg verboten.

Nunmehr rüste t sich die amei ikani- 
sche N aturw issenschaft zu einem G ene­
ralangriff auf die M esas, um ihre Ge­
heimnisse zu entschleiern. Durch zahl­
reiche Luftbilder ist die Hochfläche auf 
genommen, w orden, vor allem hat man 
auch die A nstiegsm öglichkeiten sorgfäl­
tig erkundet. Dabei hat sich hei ausge­
stellt.« daß eine Landung m it F lugzeug 
unmöglich ist, w eil einmal auße io rden t­
lich starke  Luftröm ungen aus den T ä­
lern über die Oberfläche sti eichen und 
zum anderen die dichte Bepflanzung 
keine Landung zuläßt. Es bleibt also 
nur das bergste igerisch  durchgeführte 
Erkietten übrig.

Zu diesem  Zw eck ist nun eine Expedi 
hon un ter der Führung von Dr. Roy 
Chatm an A ndrew a vom  am erikanischen 
naturgeschichtlichen Museum und sei­
nem M itarbeiter Dr. T rubee Davidson 
zusam m engestellt w orden, dei eine R ei­
he von Geologen, B otanikern und son­
stigen N aturw issenschaftlern  angehört. 
Die besten  und geübtesten  B ergsteiger 
der USA ziehen als technische Be ra te  r 
itnd F ührer mit. Die am erikanischen W is 
senschaftler e rw arten , falls das W agnis 
glücken sollte, von der E rforschung der 
M esas-O berfläche außerordentlich  wich 
tige Aufschlüsse, weil auf ihr alles un­
verändert geblieben ist, w ie es schon 
vor vielen tausend Jahren  w ar. Vor al­
lem e rw a rte t man, daß im B ereich  der 
Kleintiere sich gew isse archaische F o r­
men erhalten  haben. Vieleient hat auch 
die Entw icklung m ancher L ebew esen in 
diesem von der Um w elt völlig abge­
schlossenen B ezirk andere Fö in ien  ange 
üOmnien, als sie uns bis je tz t bekannt
sind.

Auch von der F lora e rw a rte t m an Uc- 
berraschungen, w enn sich auch die E x­
pedition von vornherein  darüber im kla 
ren ist, daß sie auf eine vorläufig un­
en tw irrbares U rw alddickicht stößt. Nicht

ausgeschlossen ist auch das V orhanden­
sein von Spuren m enschlicher B esied­
lung. A ngesichts d ieser Fülle von mög- , 
liehen Aufschlüssen ist der Expedition j 
das Gelingen ihres V orhabens durchaus 
zu wünschen.

seineAuch Frankreich entrichtet nicht 
Kriegsschuldenrate.

P a r i s ,  16. Juni. Die französische 
Regierung hat der Regierung der Verei­
nigten Staaten die Gründe mitgeteilt, aus 
welchen sie verhindert sei, die am 15. d. 
M. fällige Kriegsschulden zu entrichten.

Der Kommandant und eine Reihe von Offizieren des in Kiel vor Anker liegenden 
französischen Schulkreuzers »Jeamte d’ Are« statteten der Reichshauptstadt einen 
privaten Besuch ab und waren am Sonntag Gäste im Heim des franz. M arine- 
attachees Von links: Botschafter Francois-Poncet, der am Sonntag semen 50. Ge­
burtstag beging, der Kommandant des Schulkreuzers Kapitän zur See Latbam , Frau 
Francois-Poncet und ganz rechts Marineattachee Fregattenkapitän Tracou. —  
(Scherl-Bilderdienst-M .)

erreichbaren  A erzte zu alam ieren. Die 
U ntersuchung b rach te  ’ zutage, daß es 
sich bei den F rauen  nicht um V ergiftungs 
erscheinungen handelte, w ie m an zu­
nächst annahm , sondern daß die Hitze 
eine M assenhysterie  ausgeiöst hatte, 

n, 16. Juni. Die Behörden ha-1 Nach einigen Stunden Ruhe und medizi-
1 nischer B etreuung kam en die A rbeiterin 
neu w ieder zu sich, konnten aber ihre 
Arbeit e rs t am nächtsten  Tage w ieder 
autnehm en.

Interessantes Motiv für die behördliche 
Schließung eines Hotels

• B o z e
ben heute die Schließung eines Hotels 
angeordnet, dessen Besitzer sich w eiger­
te, einer Familie mit Kindern das Zimmer 
abzutreten.

Der Postverkehr Polen— Sowjetrußland 
vollkommen abgebrochen.

W a r s c h a u, 16. Juni. Der Postver 
kehr zwischen Polen und Sowjetrußland 
ist seit der vorigen Nacht vollkommen 
abgebrochen. Zum ersten Male nach zwei 
Jahrzehnten ist in dieser Nacht die Post 
nicht ausgetauscht worden. Man nimmt 
an, daß diese Tatsache mit der w eite­
ren Verschärfung des Innenkurses in 
SSSR im Zusam m enhang stellt.

Fabriksarbeiterinnen werden hitzetoll.
In einer Zuckerraffinerie in der Nähe 

von Lille herrsch te  d ieser Tage große 
Aufregung. In dem  größten  der Ma’schi- 
nensäle, in dem  einhundertfünfzig A rbei­
terinnen beschäftigt w aren , brachen 
säm tliche A nw esenden plötzlich zusam ­
men, w arfen  sich schreiend und jam ­
m ernd auf die E rde und konnten w eder 
durch Zureden noch durch D rohungen 
zum W iederaufnehm en der A rbeit be­
w eg t w erden. D er B etriebsleitung blieb 
nichts anderes übrig, als schleunigst alle

W assertanks fahren durch Südafrika.
Die furchtbare T rockenperiode der 

letzten W ochen hat nicht nur Europa 
beigem sucht, besonders haben auch die 
afrikanischen L änder je tz t un ter der 
Sonne zu leiden. Die S täd te  der südafri­
kanischen Union sind von jeder W asse r­
zufuhr abgeschnitten. Die Leitungen ge- 

i ben keinen Tropfen m ehr her, und T ag 
! für T ag  m üssen große W agen m it W as- 
| serbehältern  durch die S täd te  und D ör- 
; ter fahren, um die E inw ohner m it W as- 
: ser zu versorgen . Säm tliche Schulen Süd 
1 afiikas haben schon eine W oche eher als 
i gew öhnlich ihre Ferien  begonnen. Die 
Schulkinder sind fast alle in den D ienst 
der B ehörden eingesetzt und m üssen bei 
der V erteilung des kostbaren  Nasses, 
desw egen schon m anche Schlägerei en t­
standen ist, ta tk räftig  mithelfen.

der Eiefant in die kleine bengalische O rt­
schaft Comilla ein. Die Einwohner, die 
vor der W ut des Dickhäuters m achtlos 
waren, flohen in die W älder der N achbar 
schaft. Stundenlang hielt sich der unge­
betene Gast in den Hütten auf, die er 
zum großen Teil gleich auf seinem Rük- 
ken forttrug. W enn ihm die Last nach ei­
ner Zeit zu schwer oder zu heiß wurde, 
schüttelte er einfach die Hütten ab und 
zertram pelte sie mit seinen riesigen 
Füßen. Erst beim Einbruch der Nacht leg 
te sich der Zorn des Tieres, das sich 
gemütlich von dannen trabend in den 
Dschungel zurückzog.

lu.

Elefant bricht in ein Dorf ein.
Die Hitze scheint selbst die Tiere 

ihrer oft besungenen stoischen Ruhe 
bracht zu haben. Kürzlich brach ein wil

aus
!ge-

Kutfchen-MaratHon in G n M n ö

Ausgestaltung des Haupt Bahnhofes.
I n  den letzten -Jahren wurden am Haupt- 
bahtthdf in Ljubljana, der seiner Ausgabe 
schon lange nicht mehr gewachsen ist, ehvkje 
Adaptierungen borgenomtriicn. I n  den letz­
ten Wochen wurde der linke, zum Vestibül 
führende Korridor zu einem Kassenraunr um 
gewandelt und die Zahl der Schalter erhöht, 
womit für einige Zeit ein AuÄangen wird 
gefunden werden können.

ln. Zum Provinzial des J re n , TUnercr- 
dens für Slowenien wurde. Pater T r. Gra- 
zian H e r i c und zum Kustos Pater Vale- 
ti-an L n n  d c r  g o f t (-Mer-bor) gewählt.

Alljährlich wird in England auf der Strecke von London nach Richmond ein 
Wettfahren mit altmodischen Kutschen durchgeführt. So wie in vergangenen Zei­
ten rasen die Kutschen vierspännig durch die Landschaft. In diesem Jahr war 
auch ein weiblicher Kutscher an dem Wettbewerb beteiligt. Man sieht ihn hier an 
der Spitze der W agen vor der Abfahrt im Hyde-Park von London (Scherl-Bil­
derdienst-M).

lu. Ein repräsentatives ©ofotfstim w ird  
der Verein „Ljubljanski Sokol" ans seinem 
Sommerturwplatz in T iv o l i  c r r c h tc i t .  Der 
diesbezügliche Beschluß w u rd e  D ie n s ta g  
abends in einer Sitzung der Lei tung , de r  
auch der Vize'starosta des Jugoslawischen S o  
kolverbandes G a n  g 1 beiw ohnte ,  gefaßt. 
Eine Sammelaktion w ird  unverzüglich  ei"  
geleitet werden.

lu. Gemäldeausstellung. Im  Jakopič-
-Kunst-Pavillon in Ljubljana wird kommen­
den Sonntag, den 20. b. eine von den M a­
lern Melodije Lepavec, Srečko M a g o l ič  u. 
Jožica Bregar beschickte Gemäldeausstel­
lung eröffnet werden.

lu. Interessanter Brmlenprozeß. Bor bem
Preisgericht in Novo mesto .Begann D ien e  lag  
ein Zivilprozeß, der als Folge des vor ei­
nigen Jahren  erfolgten Zusammenbruches 
der Unternehmungen des Großkaufmann-es 
und Industriellen Anton K a j s c ž in Ko 
cevje sowie seiner M erlantilbank anzusehen 
ist. I n  Mitleidenschaft ist auch die Gtzadlsvar 
lasse von (Tcčebjic gezogen, die insgesamt L- 
n-en Schaden von 15 Millionen D inar zu 
verzeichnen hat und deshalb in Liquidalion 
treten musste. Die Liquidatoren reichten zu­
sammen mit d e r  'Stadtosmeinde Kočevje als 
-Bürgen für ihre Sparkasse gegen- mehrere,

DIE OFFIZIELLE MITTEILUNG ÜBER DIE NEUERLICHE ZUSAMMENAR­
BEIT DER BEIDEN SEEMÄCHTE MIT DEM LONDONER NICHTEINMI­

SCHUNGSAUSSCHUSS.
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Donnerstag, den 17. 3uni

Zwei Frauen vom Blitze
getötet

VERHÄNGNISVOLLER SCHÜTZ VOR DEM REGEN UNTER EINEM FICH­
TENBAUM. — ZWEI MÄGDE TOT, IHRE ARBEITGEBERIN MIT DEM LE­

BEN DAVONGEKOMMEN.

für den Zusammenbruch verantwortliche Per­
sonen mit dem Schwiegersohn KwsfeL' und 
seinerzeitigen Mirgermeister von Kočevje 
Dr. S  n i o v i c an der Spitze die Zivil­
klage auf 1 y2 Millionen Dinar ein. Die B tt 
Handlung wird mehrere Tage dauern.

In. Missionsseierlichkeiten in Groblje.
SamStag und Sonntag werden in per Mis­
sionszentrale in GroMje bei Kamnik im Zu 
sammenhang mit dem Missionskongreß grö­
ßt Festlichkeiten abgehalten werden. Ih re  
Teilnahme haben u. a. auch Minister Dok­
tor K r  e k sowie die Erzbischöfe Dr. I  e g- 
l i č (Stična) und D r. U j č i č  (Beograd) 
angemeldet. Am Programmm stehen^ u. a. 
eine Trachtenschau und eine Missionsaus­
stellung. Die Teilnehmer genießen auf der 
Bahn eine 50%ige Preisermäßigung.

General Francvs neuer Titel.
S a l a  m o u t « ,  16. Ju n i. I n  der letz5 

len Sitzung der nationalistischen Ju n ta  tour 
de der Beschluß gefaßt, General Francesco 
Franco in die Reihe der faschistischen Dikta­
toren zu stellen. So wie der deutsche Reichs­
kanzler den Titel „Führer" und Mussolini 
den Titel „Duce" fuhrt, beschloß man für 
Franco den Titel „El Caudillo", d. i. Füh­
rer des spanischen Volkes.

1200 italienische Jugendführer in Wien.
B  e r  l i n, 16. Ju n i. Die gegenwärtig 

m Berlin weilenden 1200 italienischen J u ­
gendführer und -führerinnen marschierten 
heute nachmittags vor der Reichskanzlei in 
der Wlhelmstraße auf und bereiteten dem 
Reichskanzler eine Kundgebung. Eine große 
Menschenmenge jubelte der italienischen J u -  
aeudf rmation zu.

69. Geburtstag des Reichsverwesers Horthy.
B u d a p e s t ,  16. Ju n i. Reichsverwefer 

o. Horkhy feiert morgen seinen 69. Geburts­
tag. Aus diesem Anlasse werden im ganzen 
Lande militärische Feiern veranstaltet.

Dreitägiges Freudenfest in Bulgarien.
S  o f i a, 16. Ju n i. Die Taufe des Thron 

iolgerS dürfte schon in den nächsten Tagen 
vorgenommen werden. W s Taufpate ist M i­
nisterpräsident Kossefwanow ausersehen. Der 
Ministerpräsident und der Außenminister 
verfaßten das amtliche Protokoll über den 
'Gvburtsakt. Anläßlich der Geburt des Thron 
folgers wurde ein dreitägiges Freudenfest 
ungeordnet. Sofort nach Bekanntgabe des 
freudigen Ereignisses sind sämtliche Geschäfts 
lädcn geschlossen worden. Auch die staatli­
chen Aemter haben die Arbeit eingestellt. 
Heute abends findet e'n Fackelzug in Sofia 
und allen Provinzstädten statt. Nachher sind 
große Volksbelustigungen vorgesehen, wobei 
die Bevölkerung auf Staatskosten bewirtet 
werden wird. Gegenwärtig durchziehen M u­
sikkapellen alle Gemeinden. M utter u. Kind 
befinden sich wohl.

S te M tk e  H ia ssm teM ide
III. Klasse der 34. Runde. — 2. Ziehungstag 

am 16. d.
Din 250.00p: 9067
Din 100.000: 97352 
Din 80.000: 13007 
Din 50.000: 34089 
Din 40.000: 64634 
Din 30.000: 65882
Din 10.000: 170 41295 62814 70086 73122 
Din 8000: 7799 19990 22876 54201 84326 

,0690 94061 96029 9905 
Din 5000 : 6159 6818 11219 13080 25046

.33287 49578 52399 64507 67121 68121 68370
70333 81774 89361 97845 33313 51377 77023
78205

Din 2000: 407 4359 6793 17698 18365 23161
23617 26166 27422 33004 34441 34873 36571
.39634 39957 40713 43906 49411 52878 53656
58633 62082 63772 65014 72051 85048 85394
91746 19368 29218.

(Ohne Gewähr.)
Hauptkollektur der Staatlichen KlassenloWerie 
BANKGESCHÄFT B E Z J A K ,  MARIBOR, 

Gosposka ulica 25.

b. Der »Illustrierte Beobachter« widmet 
in seiner letzten Nummer außer aktuel­
len Bilderberichten den Gefallenen des 
Panzerschiffes »Deutschland« zahlreiche 
Bilder des Gedenkens. Erscheint jeden 
Donnerstag.

b. »D ielW oche« bringt in der letzten 
Folge Bilder aus Aegypten, die uns mit 
diesem erwachenden Lande vertraut m a­
chen. Im gleichen Heft schöne Bilder 
von dem großen Avus-Rennen. Aufnah­
men von den »fliegenden Puppen« der 
britischen Luftfahrt und viele aktuelle Bil 
der der letzten Tage. i

Das letzte U nw etter, w elches über 
Vitanje und U m gebung niedergegangen 
w ar, fo rderte  in trag ischer W eise das 
Opfer zw eier Frauen. Als nämlich die 
B esitzersgattin  V eronika K o v š e  aus 
Skom arje m it ihren beiden M ägden nach 
m ittags auf dem Felde dem  P latzregen  
entkom m en wollte, suchten die drei 
F rauen  in ih rer A ngst vor dem  völligen 
N aßw erden unter einem Fichtenbaum  
Schutz. Das V erhängnis w ollte es, daß 
der B litz ausgerechnet in diese Fichte 
einschlug. Die beiden M ägde B arbara  
T  e p e j und A ntonia M i r n i k  w urden 
vom  Blitze auf der Stelle gefötet, w äh ­
rend deren A rbeitgeberin nur gestreift 
und in bew ußtlosem  Zustand aufgefun­
den w urde. D er rasch  herbeigerufene 
D istrik tsarz t Dr. S i 1 a n aus Vitanje

Abfluß des Abfallwasfers
Verlautbarung des Stadtmagistrats.
Im Sinne der gesetzlichen B estim m un­

gen über das W asserrech t w ird  die OÖf­
fentlichkeit vom  S tad tm ag istra t M aribor 
daraui aufm erks. gem acht, daß zw ecks 
A bleitung des A bfallw assers von den 
Industrie- und gew erblichen B etrieben 
in fließende G ew ässer die vorherige Ge­
nehm igung seitens der zuständigen W as 
serrech tsbehörde, für die D rau der Ba­
natsverw altung , notw endig ist.

Zw ecks Kontrolle haben alle betroffe­
nen B etriebe und U nternehm ungen bin­
nen 15 Tagen dem S tad tm ag istra t schritt 
lieh anzum elden, w elches A bfallw asser 
sie besitzen und w elche B ehörde die Be 
willigung für dessen Ableitung erteilt 
hat. Liegt eine diesbezügliche Genehm i­
gung nicht vor, muß mit der Ableitung 
des A bw assers unverzüglich ausgesetz t 
und die zuständige Behörde um die B e­
willigung angesucht w erden. Gegen Zu­
w iderhandelnde w erden  die vorgesehe­
nen Sanktionen in A nw endung gebrach t 
w erden.

Vor Tau und Tag!
Manchmal geschieht es, daß man »mit 

ten in der Nacht« aufw acht. W obei aller 
dings »Nacht« w ieder nicht der treffen­
de A usdruck ist. Denn es ist schon w ie­
der taghell. Man blickt auf die Uhr — 
sie zeigt auf v ier! D raußen liegt schon 
das e rste  schim m ernde Leuchten über 
dem w olkenlosen Som m erhim m el und 
durch daš offene F enste r dringt das fröh 
liehe Z w itschern  der Vögel und das un­
ablässige Schw atzen der Spatzen herein. 
Es ist schw er, nun noch einmal einzu­
schlafen . . .

D arum  geht man aus dem Zimmer, in 
dem  noch immer, tro tz  des w eit geöff­
neten F ensters, die Hitze b rü tet, hinaus 
auf den Balkon und steh t plötzlich tief­
atm end in d er erfrischenden Kühle des 
M orgens. Es ist noch sehr still, nur die 
Schw alben schießen schon mit schrillem  
Ruf um die D achfirste. Vor vielen F en­
stern  sind noch die Rolläden herabge- 
lassen, h in ter anderen, w eit geöffneten, 
blähen sich leicht die G ardinen im F rü h ­
wind.

U nfaßbar befreiend ist diese frische 
Luft der ersten  Tagesstunde. Man denkt 
auf einmal daran, w ieviel zw eckm äßiger 
es w äre, täglich um diese zeitige S tun­
de aufzustehen und den frühen M orgen 
mit seiner belebenden Frische zu em si­
gen Schaffen oder zur Erholung im 
Freien auszunutzen. W ie w äre es — 
sollte man sich nicht je tz t .rasch anklei- 
den und ssßzieren  w andern?  Ein w enig

konnte bei den beiden M ägden nur m ehr 
den bereits erfolgten Tod feststellen. 
Die allmählich zum B ew ußtsein gebrach
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te B esitzerin  Kovše dürfte aller W ah r­
scheinlichkeit nach m it dem  Leben da­
vonkom m en. In den A bendstunden se tz ­
te dann ein neuerliches G ew itter ein. 
w elches bei ström endem  R egen von fort 
w ährend  einschlagenden Blitzschlägen 
begleitet w ar.

hinaus aus der S tadt, zw ischen den tau ­
frischen S chrebergärten  entlang, durch 
den S tad tpark  oder durch die Anlagen? 
Und w o alles nicht vorhanden ist — 
w äre  nicht sogar ein Gang durch die 
noch schlum m ernden G eschäftsstraßen 
ein G enuß?

Die Blumen auf dem Balkon sehen 
ganz frisch aus, wie neu angestrichen 
leuchten ihre Farben. Noch hat nicht die 
Som m ersonne viele Stunden sengend 
auf sie herabgebrannt, noch sind sie 
irisch vom  gestrigen Abendguß und von 
der Kühle der Nacht. So rein ist die Luft! 
Noch nicht erfüllt vom  Staub und Lärm  
des som m erlichen H undtags, noch nicht 
durchsetz t mit dem Benzingeruch der 
Autos. Und ganz w enig duftet es nach 
Grün und E rde — von den kleinen V or­
gärtchen, von den Bäum en vo r dem 
F enste r oder auch von den B aikonkästen 
und Blum entöpfen.

G egenüber beugt sich ein M ensch aus 
dem  F enste r — im N achtgew and! Und 
man w ird  gew ahr, daß man ja im glei­
chen Aufzug hier auf dem  Balkon steht. 
Aber es m acht nichts — zu d ieser T ag es­
stunde spielt das keine Rolle. W ie schön 
ist es hier! Nein, man w ill nicht w ieder 
ins dumpfe Zimmer. Man se tz t sich in 
den bequem en Korbstuhl, lehnt sich be­
haglich zurück und blinzelt in den hellen 
M orgenhim m el, der im m er glänzender 
w ird. Schon greifen die ersten  S trahlen  
über die H ausdächer und tasten  nach 
den F enstern , die funkelnd den Schein 
zurückw erfen. Man schaut und schaut 
und — gähnt! Denn schließlich fehlen 
rund drei Stunden Schlaf! Allmählich 
w ird  es lebendig auf der S traße, Milch­
w agen klingeln vorüber und R adfahrer 
und die ers ten  G eschäftsw agen sausen 
über die S traße. Die S tad t erw acht. Und 
tro tz  allem G eräusch ist m an dabei ganz 
gem ütlich w ieder eingeduselt — es 
schläft sich ganz gut auf dem Balkon!

8.

M. Zwei bekannte Bergfreuude schließen 
den Bund fürs Leben. Heute abends findet 
in Hoče bzw. in der „Mariborska koča" am 
Bachern die T rauung des M ariborer Zahn­
arztes Herrn D r. Leo K a c mit F rl. Erika 
K a m c n š c !, einer Stieftochter des Ma- 
riborer Bauunternehmers Arch. .Ing. I  e- 
l e n e c, statt. M s Trauzeugen fungieren 
der Präses der M ariborer F iliale des S lo ­
wenischen Alpenvereines In g . Š l a j m e r  
und Architekt In g . D e v .  Dem insbeson­
dere in Bergsteiger- und Sportkreisen all­
seits geschätzten jungen Ehepaar unsere herz 
liebsten Glückwünsche!

m. Richteramtspriifung. Beim Appella-
tionsgerichtshof in L jublana hat dieser T a ­
ge der Auskultant des Kreisgerichtes nt M a­

ribor Herr M ilan Z  i 'n  a  u c r die Richter* 
aintsprüsung abgelegt. W ir gratulieren!

ui. Todesfall. I m  Alter von 61 Jahren 
ist gestern der Hausbesitzer Herr Simon 
C v e r  l i n gestorben. R. i. P.!

m. Seinen 60. Geburtstag f eierte dieser 
Tage der Direktor des Ijicitm'r Geringen:»» 
Hauses Anton H o h n j e c. Der Jubilar, 
der insbesondere als ausgezeichneter Sänger 
bekannt ist, erfreut sich ob feines ausneh­
mend liebenswürdigen und entgegenkominen 
den Wesens allseitig er Wertschätzung. Zu 
seinem schönen Lebensjubiläum auch uni e r ’ 
herzlichsten Glückwünsche!

m. Ehrcnabend für einen erfolgreichen
Sportler. Der Sportklub Ftetezuikar" ver­
anstaltete Mittwoch abends ju Ehren des 
Beim Radrennen Beograd—Sofia so erfolg­
reich hervorgetretenen Meisterführers S te­
fan R o z in a  n einen Begrüßungsabend, 
in dessen Rahmen dein tüchtigen Sports­
mann eine besondere Ehrung zuieil wurde. 
Zunächst beglückwünschte der Klubobmann 
In g . U r a n  den erfolgreichen Sportler, 
worauf ihm Vereinssekretär F  i s ch e r, 
Sporthändler D i v j a k  und der Obmann 
des M ariborer Radfahr-Unreoverbandes 
L e š n i k  herzliche Glückwünsche übermit­
telten. Herr Divjak überreichte ihm über­
dies ein besonderes Ehrengeschenk. Rozman 
absolvierte mit diesem großen Etappenren­
nen sein 265. Rennen, wobei er die Rekord­
serie timt 124 Siegen feiern konnte, wovon 
allein 31. Siege internationalen Charakte- 
tragcit.

nt. Die Jubiläumsfeier des M ariborer Sv»
kolgaues wird mit 26. und 27. d. abgehalten 
werden. Am 26. d. finden die Wettkämpfe 
der Fniigtnrner und der übrigen T urner­
schaft statt, am Abend folgt eine Akademie 
in Theater. Sonntag werden zunächst die 

Prüfungen der einzelnen Abteilungen ab- 
gehalten, lucmiü um 11 llhr ein Umzug 
durch die Stadt fta Finden wird. Anschlie­
ßend daran wird im „Narodni dom" d>e 
feierliche tlcbeneichuttg des von S. M. Kö­
nig Peter 2. gestifteten Erinnerungsbandes 
vorgenommen werden. Am Nachmittag fin­
det im Volksgarten ein großes Schauturnen 
statt, dem sich ein Volksfest unter freiem 
Himmel anschließen wird.

m. Das pravoslawe Pfarram t teilt liiü, 
daß Sam stag, den 19. d. um 9 Uhr >n der 
Kapelle in Melje ein Trauergottesdieust üb 
alle verstorbenen Mitglieder der Kircheuae- 
meinde abgehalten wird. Sodann begibt sich 
der P farre r auf den Friedhof, mit die G rä­
ber cinzuscguen, bei denen sich die Angehö­
rigen einfinden mögen. — Am Pfingstsonn­
tag, den 20. d. beginnt der Gottesdienst um 
9 und aut Pfingstmontag um 9.30 Uhr. Die 
Gläubigen werden eingeladen, an den kirch­
lichen Handlungen teilzunehmen. Für die 
Kinder ist die Teilnahme verbindlich.

in. Vertretung des Jndustriellenverbandes 
in M aribor. Dem Wunsche der hiesigen Jn - 
dustriekreise Rechnung tragend, hat sich die 
Leitung des Jndustriellenverbandes in Ljub 
lfana entschlossen, in M aribor eine Vertre­
tung ins Leben zu rufen. Zu diesem Behuf 
wird eine A rt Expositur, bestehend aus drei 
in M aribor oder Umgebung wohnhafte" 
Mitgliedern, eingerichtet werden.

m. Bergsteigertreffcn im „Senjorjev dom"
Sonntag, den 20. d. veranstaltet die hiesige 
Alpenvereinsfiliale ein großes Bergsteiger* 
treffen im „Senjorjev dom". Abfahrt S a m s ­
tag, den 19. d. um 13.20 öder um 18.48 Uh1' 
Alle Bergfreunde sind herzlichst eiugelasen.

m. Tagung der Fischereivereine Slowe­
niens. Freitag, den 18. d. um .20 Uhr pttbet 
im Jagdsalon des Hotels „Orel" die Jahres 
tagung des Verbandes der Fifchereiverenie 
Sloweniens statt. Zur Tagung sind alle 
Petrijünger sowie überhaupt alle F re u n d e  
der F'schcrci Ungeladen.

m. Sonderzug*nach Triest, Görz und Ve­
nedig. Der „Putnik" veranstaltet in der 3<G 
vom 27. bis 29. d. einen Ausflug i w  
Trickst, Görz und Venedig, und zwar w'.rd 
ein besonderer Ausflügler,zug ob gefertig­
t e  Hin- und Rückfahrt stellt sich nach ^ nC!
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auf 200, nach Görz auf 215 und nach Vene­
dig auf 26ö. D inar, wobei auch, das Visum 
^Begriffen ist. Verpaßt • nicht diese außerge­
wöhnlich günstige Reiicgeloaenhcit! Anmel­
dungen wie nähere Znformakionen im „Put- 
nik"-Reiscbüro Mariöor-Celjc.

m. M utter von drei kleinen hindern »er 
kchniundcn. Die in der Aklinska ulicn 5 wohn 
hafte Magdalena M  a ž i r, M utter von drei 
unmündigen Kindern, ist Icit JB. d. spur­
los verschwunden. Zweckdienliche Angaben 
Wer ihren Aufenthalt mögen der Polizei 
mitgeteilt werden.

nt. Cercle srancnis. Die Schlußfeier der 
französischen Kinder-kurse findet Samstag, 
den 19. d. M . in der Besna statt. Das P ro ­
gramm umfaßt Rezitationen, Lieder und 
kleine Szenen aus dem Kinderlcben. Alle 
Mitglieder und Freunde des Vereines sind 
freundlichst eingeladen, dieser Feier beizu- 
wohucu besonders aber die Eltern, die spä­
ter ihre Kinder in die Mittelschule zu schik- 
ken gedenken. S ie  werden leisen, wieviel 
nützliche Kenntnisse sich die Kleinen in die­
sen Kursen erworben haben, was ihnen spä­
ter beim schulmäßigen Lernen des Franzö­
sischen sehr zustatten kommen wird. Beginn 
um 17 Uhr. E intritt frei.

m. Von einem Radfahrer zu Boden ge­
stoßen. I n  Košati wurde der 75jährige "An­
ton V i r m a n  von einem Radfahrer zu 
Boden gestoßen, wobei er eine schwere Ge­
hirnerschütterung erlitt und im Krankenhaus 
untergebracht werden wußte.

m. Tw Postsahrtrn zwischen M aribor und 
Sv. Lenart werden Montag, den 21. ich auf 
der Bezi r kshauptmau iisch aft im Versteiger- 
nngswege vergeben werden.

m. M it dem „P utn il" aus den Großglock­
ner. Der „Putnik" un'ernimml in der Zeck 
vom 20. bis 29 d. eine Rundfahrt durch 
Kärnten, über die Großglockner-Hochalpen- 
itraße und durch Salzburg. Gesamtarrange- 
vient (Fahrt, Verpflegung, Nächkigung, Vi­
sum usw.) 1000 D inar Pro Person. Nähere 
Auskunft im „Putn!k"-Büro Maribor-Celje.

m. M it dem „Putntk"-Antocar rund um 
ocn Bachern. Der „Putnik" veranstaltet am 
Sonntag, den 20. d. eine Rundfahrt um den 
Bachern. Fahrpreis 75 Dinar. Anmeldnn- 
geu int „Putnik"-Büro.

m. Am Peter- und Paulstag, den 29. d.
»eranstattet das Reisebüro Putnik zwei Au- 
toansflüge, u. zw. zum Wörthersee (150 Di­
nar pro Person) und ins Logartal (120 
nag.

m. Tic nächste Grazer Fahrt des „Put- 
wk"-Autocars findet am 19. und 20. d. 
statt. Fahrpreis 110 Dinar. ,Anmeld ungen 
im „Putnik"-Büro Maribor-Celje.

m. Schadenfeuer. I n  Konjice brach im Wirt 
schaftsgebäude der Besitzerin N. 0) o ; ? e f 
>it der Nacht zum Mittwoch ein Feuer aus, 
welches das Objekt mit verschiedenen Futter 
Mitteln und Geräten vernichtete. Der Scha­
den dürfte sich aut 35,000 D inar belaufen.

m.Bei Reisen mit Kollektivvisum haben 
die Vereine, Korporationen usw. im Sinne 
einer Verlautbarung der Banatsverwaltung 
die Gesuche um die Bewilligung mindestens 
drei Wochen vor Beginn des Ausfluges bei 
der zuständigen Bezirkshauptmannschaft (in 
M aribor, Celje und Ljubljana beim Polt- 
zeianit) einzubringen. Die nicht rechtzeitig 
»der bei der nicht zuständigen Behörde ein 
gebrachten Gesuche können nicht bcrücksich- 
stgt werden.

:n. „Die Bäder Sloweniens belittslt sich 
ein vom Fremdenverkehrsverein >n Ljnb- 
isaim bezw. vom Fremden ver kehr sv e rb and 
'n M aribor herausgegebeuer Bäderprospekt, 
dev, reich und geschmackvoll bebildert, in sei- 
’tim Silbe rpap i e r u in ichla g wirklich ein Wer 
desaktor von größter Anziehungskraft ge- 
,;itnnt werden kann. Der Prospekt ist in eng 
isicher, französischer, deutscher und serbokroa 
'sicher Sprache erschienen. Den Druck und 
sir überaus geschmackvolle Ausstältung be­
sorgte die Mariborska tiskarna o d., den 
siinschlagentwurt hingegen das Atelier Ing . 
sirch. ^  e v.

w. Wetterbericht. M aribor. 17 Ju n i, 8 
Khv: Sffluwpcratitr 15, Barometerstand 734,

Ä p o w e k e n n a c l i t ö k m f t
Vom 12. bis 19. Juni versehen die 

° t a d t a p o t h e k e  (M ag. M inarik) am 
^auptp latz  und die S t. R o e h u s a p o -  
* h e k e (M ag. Rems) in der Alcksandro- 
Va cesta den Nachtdienst.

Immer neue
tielierfcfiW m m uiipeii

DAS DRANNTAL UNTER WASSER. — GROSSER SCHADEN AN DEN KULTU­
REN. — DAS PESNICATAL IMMER MEHR IN MITLEIDENSCHAFT GEZOGEN

Die Himmelsschleusen, die sich schon 
seit zwei W ochen fast täglich um einige 
Stunden öffnen, scheinen sich noch nicht 
schließen zu wollen. Die W etterprophe­
ten behaupten, daß sich die W etterlage 
erst in der nächsten W oche, nach der 
Sonnenwende, bessern werde. In verschie 
denen Gegenden Sloweniens nahm be­
sonders Dienstag nachts der Regen einen 
w olkenbruchartigen C harakter an. Es 
stürzten derart riesige W asserm assen her 
ab, daß sie die schon durchtränkte Erde 
nicht mehr schlucken konnte. Die Flüsse 
und Bäche führen Hochwasser, das sich 
stellenweise bereits über die Ufer ergos­
sen und weite Strecken Bodens über­
schwemmt hat.

Besonders arg  ist die Lage im D r a n  n 
t a 1, das bei Poljčane viele Kilometer 
weit hier einem See, dort einer Lagune 
gleicht. An mehreren Stellen ist der Ver­
kehr unterbrochen, da die Straßen unter 
W asser stehen und höchstens mit Lebens­
gefahr passiert Werden können. Die gegen 
Konjice und Zreče führende Eisenbahn 
ist ebenfalls an mehreren Punkten über­
flutet, so daß die Züge wie über einen 
See fahren und größte Vorsicht an den 
T ag  legen müssen. Die S traßen- u. Bahn­
brücken sind vorderhand noch intakt, 
doch können bei weiteren Regenfällen die 
Mauern und Pfeiler unterspült werden, 
was die Einstellung jeglichen Verkehrs 
mit sich bringen müßte.

Die W iesen und Aecker sind meist un­
ter W asser oder ragen als niedrige In ­

seln aus den braunen Fluten hervor. Die 
Feldfrüchte sind zum großen Teil ver­
nichtet und 'die Mahd fortgeschwemmt. 
Kein W under, daß der Landwirt verzwei­
felt ist und bangen Herzens die neuen 
W olkenbildungen verfolgt. Auch bei die­
ser Gelegenheit z&igt es sich, daß  mit der 
Regulierung der Drann nicht mehr zu­
gew artet Werden darf, da der Fluß bei 

: anhaltenden Regengüssen stets aus den 
Ufern tritt.

W ie bei jedem anhaltenden Regenfali, 
ist das P e s n i c a t a l  auch diesmal 
von der Ueberschwemmung nicht ver­
schont geblieben. W ährend wir gestern 
von den Schäden im Ober- und M ittel­
lauf des Flusses berichteten, treffen jetzt 
Nachrichten ein, daß auch das untere Pes 
nicatal weithin unter W asser steht. Der 

I Schaden, den die aus den Ufern getrete­
nen Fluten aiigerichtet haben, ist umso 
größer, als die M ahd nur stellenweise 

' hereingebracht w erden konnte. Meist 
I wurden die Heuhaufen von den Fluten 
; fortgespült. Die Feldfrüchte beginnen bc- 
; reits zu faulen oder wurden infolge Fort- 
! schwemmung des Erdreichs bloßgelegt. 
Auch hier rächt sich an der Landbevöl­
kerung die U nterlassungssünde der ver­
antwortlichen Faktoren, die die- Regulie­
rung des restlichen Teiles der Pesnica 
noch nicht in Angriff genommen haben. 
Es ist höchste Zeit, daß die M ittel für 

I die Regulierungsarbeiten zur Verfügung 
gestellt werden

Aus PJm
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in der Direktionskanzlei (2. Stock) durchge­
führt. Kinder, die am 1. September d. I .  
das 6. Lebensjahr erreicht haben werden, 
b ü r  f e u, Kinder, die bis dahin das 7. Le­
bensjahr erreicht haben werden, m ü s s en 
eingeschrieben werden. Kinder, die nicht in 
Celle geboren wurden, mögen den Taufschein 
mitbringen. Vor der Einschreibung müssen 
sich die Kinder int Gesundheitsheim („Zdrav 
stveni dom", 1. Stock) einer ärztlichen Unter 
fuchuug unterziehen. Diese Pflichtuntecsu- 
chuug findet ebenfalls am 21. Ju n i statt.

c. Empfindlicher Verlust. Eine F rau  ver­
gaß im Sanntaler Zuge ihr Handtaschchen 
mit ein wenig Bargeld und wichtigen Do­
kumenten. Sie Bittet den Finder, das Täsch­
chen mit den Dokumenten gegen guten F in ­
derloh,, beim Stationsvorstand der Eisen­
bahnhaltestelle Polzeka-Braslovee abzuge­
ben.

p. Gemcinderwtssitzung. Der städtische Ge- 
mc uderat hält heute, Donnerstag um 18 
Uhr int städtischen Sitzungssaal eine ordent­
liche Sitzung ab.

p. Landmirtschcftlichc Hilfsarbeiter n»ch 
Deutschland. Am vergangenen Dienstag wur 
de wiederum ein T ransport von landwirt­
schaftlichen Hilfsarbeitern nach Deutschland 
abgesertigk. Die Mehrzahl stammt aus der 
K ollos.

P. Rasch gelöscht. Gestern nachmittag brach 
im «Schuppen des Wirtschaftsgebäudes des 
Kaufmannes Hinko K r e s t  in  der Ljuto­
merska cesta ein Feuer aus, das jedoch durch 
das rasche Eingreifen der sofort alarm ier­
ten Feuerwehr bald unschädlich gemacht wer 
den konnte. Der Schaden ist gering.

Aus CePig
c. Auszeichnung. I n  Rečica an der Sann 

wurde dieser Tage für Verdienste um die 
Landwirtschaft Herr Max Š t i g l i c ,  Be­
sitzer in Rečica, mit dem Orden der )ugo- 
slawischen Krone 5. Kl. ausgezeichnet. Die 
Ueberrelchung d e s . Ordens nahm der Be­
zirkshauptmann vor.

c. Bestattung. Unter sehr zahlreicher Berel 
kigung wurde in Radeei bei Zidani most 
F rau  Therese P  o l a y zu Grabe getragen.

ie war die Schwiegermutter des Direktors 
der Glasfabrik in Hrastnik, Herrn Pečnik, 
und die Schwester des M ajors Anton Gmei- 
ner in Radeče. Sie erreichte ein Alter von 
73 Jahren.

c. Hopfenvertreter in Beograd. I n  Beo­
grad traf eine Abordnung von Hopfenprodu- 
zenten und Hopfenhäiidlern aus dem Sann- 
talc ein und wurde vdn Minister Dr. Krek, 
dem Handelsminister und dem Vizegouver­
neur der Nationakbanl D r. Belin empfan­
gen. Der Abordnung gehören auch S tadtPrä 
sident Alois Mi h e l č i o als Vorsitzender 
der Hopfengenossenschaft und In g . Janko 
D o l i n a  r  a ls Vorsitzender der Hopfen- 
kommission für das Draubanai an. Den Ver 
band der Hopfeiihündler vertritt Herr Max 
C u k a l a .

c. Einschreibungen an der Stadtvolksschule 
Die Einschreibungen in die erste Klasse der 
Anstalt werden am Montag, den 21. d. in 
der Zeit von 8 bis 12 und 15 bis 18 Uhr

c. Von einem Unbekannten niedergeschla­
gen. I n  Rečica au der S ann  wurde in einer 
der letzten Nächte der 31 Jah re  alte stellen­
lose M aurer Joses Gkuk aus Honte bei Re­
čica von einem Unbekannten mit einem P rit 
gel niedergeschlagen, wodurch er schwere Ver 
ketzungen am ganzen Körper erlitt. Der Ver­
letzte wurde nach Celje ins Krankenhaus ge­
bracht.

c. Von einer Kreuzotter gebissen. Aus Ve­
lenje erfahren wir: Dieser Tage wurde in 
der Umgebung von Velenje eine Frau na­
mens Ograjcnsek beim Erdbeerpflücken von 
einer Kreuzotter in die linke Hand gebissen. 
Dank der raschen ärztlichen Hilfe ist im Be­
finden der F rau  eine rasche Wendung zum 
Besseren eingetreten.

Beinbruch auf der 
Bananenfchale!

Drüben, an der Straßenecke, wo der 
Obsthändler seinen Laden hat, steht ei­
ne ältere Frau mit einem Einhclenetz. 
Sie hält, an der Bordschwelle des F ah r­
damms, nach beiden Seiten Ausschau, 
ob auch kein W agen kommt, und geht 
dann, ein wenig langsam und auf einen 
Stock gestützt auf die andere  S traßen­
seite hinüber. Alles scheint gut gegan­
gen zu sein, plötzlich aber ertönt ein 
Ausruf des Schreckens — das M arkt­
netz fliegt ein Stück über die Straße, 
Kartoffeln und M ohrrüben rollen umher 
— die alte Frau aber liegt hilflos und 
stöhnend auf der Erde.

Rasch sind ein paar Leute herbeigeeilt, 
die ihr w ieder auf die Beine helfen. Zitt-

I o h - M m

Burg-Tonkino. Die Reprise des großen
Filmdramas »Mayerling«, die T ragödie 
des Hauses H absburg. Das Schicksal- des 
Kronprinzen Rudolf und der schönen Ma­
ry Vetsera. Die W ahrheit über M ayer­
ling . . . Im Beiprogramm der Ufa-Kul­
turfilm »W asser und Stahl« sowie die 
neueste W ochenschau. — Sam stag Erst­
aufführung des musikalischen Großfilmes 
»Die öffentliche Meinung« (Die Leicht­
sinnige) mit der kürzlich verstorbenen 
Jean Hariow und William Powell in den 
Hauptrollen. Ein erstklassiger deutsch­
sprachiger Ausstattungsfilm. — Es folgt 
die Operette »Wovon Mädchen träu­
men . . .« mit John Boies und P a t Patter­
son.

Union-Tonkino. Auf vielseitigen W unsch 
und wegen des großen Interesses wird 
der Großfilm »Lourdes« noch heute, 
D onnerstag, vorgeführt. — Ab Freitag die 
Premiere des Großfilmes »Königsmark«, 
bekannt noch aus der Zeit des stummen 
Filmes. Erstm alig als Sprech- und T on­
film, übertrifft weit den stummen Film.

Nutocamuöslüge des „putnik"
Das Reisebüro »P u t n i k« (Tourist 

Office) veranstaltet in der nächsten 
Z 't  eine Reihe von Gesellschaftsfahrten, 
die alle mit m odernst ausgestatteten  Lu­
xus-A utocars unternommen werden. Das 
Program m  sieht folgende Fahrten vor:

20. Juni: Rund um den Bachern. Fahr­
preis 75 Dinar.

26. bis 29. Juni: Auf den G roßglock­
ner und nach Salzburg. G esam tarrange­
ment 1000 Dinar.

27. bis 29. Juni: Nach Adelsberg, T ri­
est, Venedig, Padua. G esam tarrangem ent 
780 Dinar.

29. Juni: Nach Klagenfurt und zum 
W örthersee 150 Dinar.

rig und erschöpft hält sich die F rau  am 
nächsten Baum fest, irg e n d . jem and ist 
herausgesprungen und sam m elt rasch 
den Inhalt des E inkaufsnetzes zusam ­
men. Es ist — G ott sei dank — nichts 
w eite r geschehen, die F rau  ist noch ein­
mal mit dem Schreck davongekom m en. 
»Wie kam  das bloß?« fragt irgend je­
m and mitleidig. Ja, wie kam es nur, daß 
Sie plötzlich ausru tsch te?  Auf einmal 
sehen es alle: da liegt auf dem F ah r­
damm eine B ananenschale, die schon 
ganz braun und glitschig aussieht und 
auf der die arm e F rau  natürlich ausge­
ru tsch t ist!

»Immer w ieder dieser Unfug!« sagt 
ärgerlich  einer der M änner, die die Frau 
aufgehoben haben. Die ändern  schütteln  
ebenfalls mißbilligend den Kopf — ir­
gend jem and schiebt die Bananenscliale, 
die Noch w eit schlim m eres Unglück h ä t­
te anrichten können, mit dem Fuß w ei­
ter, bis sie in den Schacht der K analisa­
tionsanlage hineinfällt.

Gewiß, es ist hier noch einmal gut ge­
gangen. Aber wie häufig sind die Fälle, 
in denen Unglück über Unglück durch 
solche L eichtfertigkeit hervorgerufen 
w ird! Die M enschen, die achtlos O bst­
reste  auf der S traße  fortw erfen , schaf­
fen dam it schw ere G efahren für alle ihre 
M itbürger. Nicht jeder kom m t so davon, 
daß er nur ein w enig ausru tsch t, und 
nicht jeder kann einen kleinen S turz 
vertragen . G erade bei ä lteren  M enschen 
kann ein plötzliches Ausgleiten leicht zu 
allen möglichen K nochenbrüchen führen.

W ir sollten gerade in dieser Zeit, da 
der tägliche O bstgenuß auch eine M en­
ge von O bstabfällen schafft, besonders 
vorsichtig  sein! W ie oft kann man es 
beobachten, daß jem and, mit der O bst­
tü te in der Hand, vergnügt K irschen es­
send, über die S traße bummelt. Die 
Steine aber w erden achtlos irgend wohin 
auf die S traße gespuckt. Jeder dieser 
S teine aber ist ein Stein des Anstoßes, 
ein Stein, an dem man sich die Knochen 
brechen k an n ! Kinder, die rasch über 
die S traße gerann t kommen, alte Leute, 
die ein w enig unsicher gehen. — sie alle 
können ausgleiten, vielleicht sogar d a ­
durch un ter ein Auto geraten  und schwe 
reu Schaden erleiden.

O b stessen i auf der S traß e?  W enn es 
sein muß, ja! Aber die Abfälle. Steine 
u. Schalen wollen w ir in ein w enig P a ­
pier sam m eln und in den nächsten P a ­
pierkorb w erfen !
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W uisd ijoi i t k k t
Zufriedenstellende ̂ onffätigfei-
ABSCHLUSS DER 17. FRÜHJAHRSMESSE IN LJUBLJANA. — DIE VORBEREI­

TUNGEN FÜR DIE HERBSTMESSE BEREITS IM GANGE.

Die 17. F rühjahrsm esse in Ljubljana 
w urde vergangenen M ontag geschlossen. 
Diese Spitzenveranstaltung  der W irt­
schaft Slow eniens erbrach te  w ieder den 
Beweis, daß das S treben  nach einer Bes 
serung der Lebensbedingungen in den 
breitesten  B evölkerungskreisen unserer 
engeren H eim at einen neuen Impuls e r­
fahren hatte. Solange der Glaube an den 
Erfolg der A rbeit w eiterlebt, sind unse­
rem  Volk auch in der schw ersten  Lage 
die Existenz und der F o rtsch ritt v e r­
bürgt.

Das 40,000 nF große A usstellungsge­
lände konnte leider nicht alle angem el­
deten In teressenten  fassen. U nter den 
A usstellern befanden sich 671 Firm en, 
darun ter 143 aus dem Ausland, eine Zit­
ier, die den i n t e r n a t i o n a l e n  
C h a r a k t e r  dieser Institution 
deutlich vor Augen führt. Die ausländi­
schen Firm en v e rtra ten  13 S taaten.

Da fast die ganze Zeit Schönw etter 
herrsch te , ließ der Besuch der M esse 
nichts zu w ünschen übrig. Das M esse­
gelände w urde von m ehr als 94.000 P e r­
sonen besucht, w orunter sich !9°/o Käu­
fer und ernste In teressen ten  befanden. 
B esonders s ta rk  w aren  die Automobil- 
und die M etallindustrie, M öbel- u. Nah­
rungsm ittel vertre ten . Das A usstellungs­
gut w ar in neun gedeckten und halbge­
deckten O bjekten untergebracht, besetzt

In geschäftlicher H insicht ist die B i- 
1 a n z recht z u f r i e d e n s t e l l e n d .  
G eschäfte w urden  insbesondere in den 
nachstehenden Artikeln, für die auch das 
m eiste In teresse herrsch te , getätig t: 
Möbel und W ohnungseinrichtung, E r­
zeugnisse des K leingew erbes und der 
M etallindustrie, Automobile, M otor- und 
F ah rräd er, Keramik, R oßhaarerzeugnis­
se, Kühlanlagen, B aum aterial, Kosmetik, 
chem ische und N ahrungsm ittelindustrie. 
U nter den A usländern w aren  besonders 
Ö s t e r r e i c h  und I t a l i e n  ve rtre ten : 
aus diesen Ländern  w urde eine A n ž a h '. 
von A utocarfahrten nach Ljubljana o r - ' 
ganisiert.

Die V orbereitungen für die 11 e r b s 
m e s s e ,  die vom 1. bis 12. Septem ' : 
abgehalten w ird, sind bereits im v o ß e n } 
Gange. Für diese V eranstaltung ist b e - !

Von den eigenen Mitteln entfallen faßt 
40% auf Slowenien, obwohl dieses kaum 
12.2% der Gesamtzahl der Anschaffungs 
genossenschaften im Staate darstellt. Der 
W arenum satz belief sich insgesam t auf 
220.40 Millionen Dinar, davon in Slowe 
nien auf 81.8 Millionen oder 37%  des Ge­
sam tum satzes. Den stärksten Verkehr wei 
sen die Anschaffungsgenossenschaften 
der Eisenbahner in Ljubljana mit 42 u. 
jene der Staatsangestellten in M aribor mit 
25.3 Millionen Dinar.

Skod
Der M ttw ps-C up Der Tennis 

W e i e r
Mit dein Kampf der T  s ch e ch o s I o w a 

: c i gegen I t a l i e n  wurde gestern die 
evste Runde des »euacarimbctcn Mitropa*

.. , , ...... b tt Tennisspieler eröffnet, die bis zum
-cits ein beträch tlicher 1 eil des Ausstel- <-,r) Beendet werden soll Vom 25 bis 27-
lungsraum es vergeben. Es liegen schon b fp;rien ht Lemberg P  o l c u und

nm eldungen fiii größere Besuchergrup ? ^ n n r ,t( währeivd das Match zwischen
l u g  o : I a w  i c n u n d  D  c st c r  r  c i ch

w ar aber auch der ganze 
Raum des Geländes.

pen vor. In B u l g a r i e n  w ird  ein Son­
derzug mit 500 Kaufleuten füi den Mcs- 
sebesusch organisiert. Die bedeutsam ste 
V eranstaltung der diesjährigen H erbst­
m esse w ird  unzw eifelhaft die große 
P r e s s e a u s t e l l u n g  sein, an deren 
O rganisierung schon m onatelang g ea r­
beitet w ird und H underte von Archiven 
nach jahrhundertalteu  geschichtlichen 
D okum enten und P resseerzeugnissen

ungedeckte idurchsuch t werden.

BörfenberichLe
Ljubljana, 16. Juni. — D e v i s e n -  

Bcrlin 1742.53— 1756.41, Zürich 996.45— 
1003.52, London 214.55—216.61, New- 
york 4317.26—4353.58, Paris 193.70— 
195.14, P rag  151.64— 152.74, T riest 228.44 
—231.53; österr. Schilling 8.24, engl. 
Pfund 238, deutsche Clearingschecks 
12.70.

Zagreb, 16. d. S t a a t s w e i t e :  
2% %  Kriegsschaden 407.50—408.50, 6% 
Begluk (kleine Stücke) 71.75—72, 7% '
Blair 85.50—86, 8% Biair 0—96; A grar­
bank 195.50 
—0.

den sollen. Vor allem w ird  darin die E r­
höhung der uns von Italien zuges tan de­
nen H olzkontingente gefordert, wobei 
diese nur m engen- und nicht m ehr w ert 
mäßig ausgedrückt w erden sollen. D es­
gleichen w ird  auf einige Erleichterungen 
im Z ahlungsverkehr das größte Gcwich 
gelegt.

X Der Verband der Anschaifungsge- 
nossenschaften der S taatsangestellten
hält seine Jahreshauptversam m lung am
30. d. in Ljubljana ab. Die Zahl der an-

für den und 4. Ju li angesetzt wurde. 
Zust'mmung zur Ueberschrcituug des 

Aunitcrmiirs- ist rom Mitropa-Cup- uv, mit e e 
bereits ausgsgLbest worden. Die Begegnung 
wird in S :oii ans den Plätzen des Wiener 
Park-Clubs vor sich, gehen.

gegliederten Genossenschaften ist im 
196.50, Nationalbank 7150 i Vorjahr um 40 auf 270 (115 Anschaf­

fungs- bzw. Konsum-, 139 Kredit-, 10 
Bau- und 6 Produktivgenossenschaften) 
mit insgesam t 141.196 (vor einem Jahr 
128.435) Mitgliedern und eigenen Mitteln 
in der Höhe von 43.6 Millionen Dinar.

Jugoslawiens Handelsflotte 
verdreifacht

Die Tonnage der jugoslawischen Han­
delsflotte be trägt heute insgesamt 
372.579 Registertonnen, gegenüber einer 
solchen von 347.018 Registertonnen im 
Vorjahr. Im Vergleich zur  Tonnage der 
Handelsflotte im Jahre  1920, als Jugosla­
wien 135 Schiffe, die früher Österreich- 
Ungarn besaß, übernommen hatte, hat 
Jugoslawien seine Handelsflotte mehr 
als verdreifacht.

Der jugoslawische Schiffahrtsdienst 
beschränkt sich gegeinv. nicht auf die 
Verbindungen zwischen den verschiede­
nen Adriahäfen, er ers treckt sich auch 
auf das Mittelmeer. Endlich besitzt Ju­
goslawien heute auch Schiffahrtslinieti 
nach Südamerika.

X Die Wirschaftsverhandlungen mit 
der Schweiz, die D ienstag in B eograd 
aufgenommen w orden sind, nehm en ei­
nen günstigen Verlauf. In der H auptsa­
che handelt es sich um den Abschluß 
eines neuen C learings m it der Schweiz, 
den dieses Land bekanntlich Ende des 
V orjahres gekündigt hat. sow ie um eine 
teilw eise R evision des H an delsvertra ­
ges, um einen größeren A bsatz jugosla­
w ischer E rzeugnisse in der Schw eiz zu 
ermöglichen.

'X Die neuen Handelsvertragsverliand 
uingen mit Italien werden demnächst 
aufgenom m en w erden. Die Holzsektion 
des V erbandes der K aufleutevereinigung 
für das D raubanat arbe ite t gegenw ärtig  
die V orschläge aus, die dem E xportför­
derungsinstitu t als Grundlage für die Be-

: I n  Beograd verlor aut Dienstag der 
"" %  das Rückspiel gegen den Sportklub aus 
, vabca M are 0:1.

: „Laz'o"-Rom nach Beograd. Sam stag 
;:iiö Sonntag wird in Beograd bei: zweitpla- 
rhrte. Verein der Italien'sck,en Fußballiga, 
.Lazio" aus Rom, gast eren. Die Gäste wer­
den am Sam stag gegen BASK und am 
Sonntag gegen den BSK  spielen.

: 100,000 Zuschauer bei M itropamp-Spie-
Im. Vergangenen Sonntag wurden die er­
sten Spiele der ersten Runde der heurigen 
Mitroxa-Cup-Spiele ausgetrageii. Den er­
sten Spielen wohnten insgesamt 100.000 Zu 
schauer bei. Die mesten Zuschauer, hatte das 

s Tressen „FercitcztinroS"— „Slariin" in P rag  
1(95.000).
j : IRelorbrtntteit Rosemeyers. 300.000 Zu­
schauer wohnten am Sonntag dem Eifel-Ren 
lieit Bei, in welchem der Sieger Rosem eher 
m t 115.3.0 Stundenrelonden sämtliche Rur» 
bergrekorde überbot. Rosemeycr fuhr ein toll

Flugzeuge versorgten A rbkttsw M ge m A G A  mit
Lebensmitteln

kühnes Rennen, in dem selbst Spezialisten 
des Nüvbnrg-R-ings wie Carraeiola und 
Brauchitsch nicht mitkamen. Die Ergebnisse 
der Hauptlategorie waren: 1. Rosemeyer
(Auto-Union) 1:42:11,1, 2. Carraeiola (Mer­
cedes) 1:13:01,4, 3. Brauchitsch (Mercedes) 
1:43:56.4, 4. Hasse (Auto-Union) 1:45:35, 5. 
Ruvolari (Alfa Romeo) 1:49:06,1, 6 Lang 
(Mercedes) 1:48:06,1, 7. Müller (Auto*
Union) 1:48:44,1, 9. Kautz (Mercedes) 
1:49:38,4. 10. Del'ius (Auto-Union) 1:50:43 3

: Ein Schiedsrichter, der Fußtritte aus­
teilt. Während des sonntägigen Treffens der 
M ailänder „Ambrosiana" mit der Beogva- 
der „Jugoslavia" versetzte der amtierende 
Schiedsrichter, ŽibfobiB, einem Ersatzmann 
der Ita liener, der auf das Spielfeld ge­
kommen war, um gegen eine Entscheidung 
zu protestieren, einen Fußtritt. Živkovi? M ir 
de hiefür auf vier Monate suspendiert.

: Ein großes Frauen-Mecting findet am 
Sam stag und Sonntag unter dem Protekto­
rat I .  M. der Königin in Beograd statt, zu 
welchem Athletinnen ans der Tschechoslowa­
kei. Oesterreich, Ungarn, Bulgarien und Grie 
chenland eingeladen wurden.

: Geänderte Fußball-Regeln. Samstag
fand in Llandudno die Jahresversammlung 
des In ternationalen  Board, der oberste,, R'c 
gelbehövde statt, in welcher einige bemer­
kenswerte Regeländerungen beschlossen nnir 
den. So wurde die Regel 7 dahin abgeän­
dert, daß von nun an ein Freistoß im Straf 
raum gegen die angreifende Parte i n W  
mehr, wie cs bis jetzt meist gehandhabt wur­
de, zum Torm ann zurück gepaßt werden 
darf, sonder^ von dem den Freistoß aus­
übenden Spieler direkt ins Feld gekickt wer­
den muß, ictic dies feit einem Ja h r  beim 
Goalabstoß geschieht. Ferner wurde das 
durchschnittliche Ballgewicht erhöht. Von 
nun an soll ein Ball bei Beginn des Spieles 
mindestens 398 und höchstens 454 Grantu' 
wiegen (gegen 370 bis 425 Gramm bisher). 
Die Regeln treten mit Beginn der Herbst­
saison in Kraft.

: Em Kuß rettete ihn vor der Lynchjustiz.
Vergangenen Sonntag kam es in Sißcnif ge­
legentlich des Qualifikationsspieles zwischen 
dem dortigen „Osvit" und S A M  zu schwe­
ren Ausschreitungen am Sportplatz. Der De 
legierte des S p lit ex Unterverbandes, Krstu- 
fobie, konnte sich aus der drohenden S itua­
tion erst dadurch retten, das; er öffentlich die 
Klubfahne des heimischen „Osvit" küßte.

• -y.z. mm ■■ '

Während der unaufhörlichen Streiks haben die Republic-Steel-Corporation-Wer- 
ke in Niles im Staate Ohio (USA) weitergearbeitet. Da die Streikenden das Eisen­
werk regelrecht belagerten, ließ die Werkleitung durch Flugzeuge Lebensmittel her­
anschaffen. Die Streikenden beschossen jedoch die Flugzeuge, so daß zwei von 
ihnen verunglückten und der Versuch eingestellt werden mußte. Diese dramati­
sche Aufnahme zeigt ein Lebensmittelflugzeug, das beschossen wurde u. deshalb 
kurz darauf abstürzte. Eines der Flugzeuge hatte nicht weniger als 20 Schußlöcher 

sprechungen mit Italien unterbreitet weraufzuweisen. ( Schcrl-Bilderdienst-M).

F reitag, 18. Juni-

Ljubljana, 12 Schallpl. 19 Nachr., Natio­
nalvortrag. 20 Schallpl. 20.10 FrauenstuM 
de. 20.30 Blasmusik. — Beograd, 18.10 
Konzert. 19.30 Nationalvortrag. 20 Oper. 
— Prag, 16.10 Unterhaltungskonzert. 17.10 
Hörbericht aus dem Museum in Slany- 
18.10 Deutsche Sendung. 19.10 Hörfolge-
20.20 Lustspiel. — Zürich, 19.10 Schallpl-
20.20 „Große Liebe" von F . M olnar. ' 
Budapest, 17.15 Norwegische Lieder. 18.lv 
Funkkapelle. 20.30 Konzert des Opernorchst 
ste'rs. — P aris , 18.45 Violinkonzert. 2 0 .3 0  
Pariser Abendsendung. —. London, 18.2b 
Kammermusik. 20.35 Unterhaltungsmusik. 
M ailand, 19 Bunte Mufif. 21 Eolistenstum 
de. — Wien, 7.10 Schallpl. 12 Funkkapelle 
16 Schallpl. 17.30 Konzert stunde. 19.2b 
Eyslcr-Slunde. 20.05 „Himmel aus Erden" - 
Komödie. — Deutschlandsender, 18 Duos " 
Duette. 18.30 Stradivari-Gedenkstunde. I!) 
Bunte Stunde. 20 Unterhaltungskonzert. -  
Berlin, 18 Konzert. 19.20 Schallpl. 20 Ton­
film-Melodien. —  Breslau, 18 Orgelkonzcrt- 
19 Volksmusik. 20 Funk-Kabarett. — Leip­
zig, 18 Unterhaltungsmusik. 20.10 Bunter 
Abend. _  München, 17.15 Unterhaltungs­
musik. 19 Schallpl. 20 Kammermusik.

b. »Naš val«. Radiozeitschrift mit uw 
gekürztem  Program m  der W oche. Li ul1" 
ljana, Knafljva ui. 5. Jahresabonncnie'1 
140, Einzelnummer 4 Dinar.

RP 10.
D er V erehrer von Fräulein Anny. ^cl 

b isher nicht erhö rt w urde, hat in der 
L otterie  einen großen Gewinn e rw isc h - 
E r te leg raph iert an sie : »Habe Geld Se 
w onnen stop wollen Sie mich heirate '1 
stop zehn W orte  für A ntw ort b e z a h l ts t  
—' D arauf bekom m t er die A ntwort: -'a 
ja  ja ja ja ja ja ja ja  Anny.<-
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Eevaldus gibt feine Wärme ab
Eine groteske Gommergeschichte von Karl Schneider

Sebaidus Dudding, R eg istra to r im 
R uhestand, ha t seine Ansichten, unan­
tastbare . Dudding schim pfte auf die 
A erzte, auf die N aturw issenschaftler, auf 
die Techniker, auf die Ingenieure, D ud­
ding schim pfte auf die halbe W elt. Auf 
die A erzte, w eil sie den Leuten sagen, 
der M ensch brauche sieben bis acht 
Stunden Schlaf. Die M enschheit v e r­
schläft ein D rittel des Lebens, das ist ein 
Unfug — das w ar D uddings Ansicht und 
blieb sie und darum  hielt Sebaidus D ud­
ding vom  Schlaf recht wenig, darum  
w ar der H err R eg istra to r m orgens im ­
m er der e rs te  G ast im Caß V iktoria an 
der Großen Bleiche. Und die T echniker 
sind alle N ichtskönner, sag te  Sebaidus, 
sonst w ürde der F o rtsch ritt den A nsprü­
chen des Z eita lters nicht um Jahre  nach­
hinken, Um Jah re?  Um Jahrm illionen! 
Seit fünfhundert Millionen Jahren  gehen 
, die Sonnenenergien ungehem m t verlo­
ren. so als ob m an Geld haufenw eise 
zum F enste r hinausw irft. W arum ? W eil 
die H erren T echniker die Aufgabe zu 
ungeschickt anpacken.

W ährend Sebaidus Dudding zum  Un­
verm ögen des geistigen M enschentum s 
noch im Stillen seine eigenen R andbe­
m erkungen m achte, kam  einer in L ed er­
hosen und la tsch te  sich breitbeinig  an 
den N ebentisch. Dudding bekam  eine 
innerliche W ut, w eil e r die Lederhosen 
so w enig leiden konnte w ie die A erzte 
und Techniker. Und Sebaidus dachte 
übelgelaunt an die T arnkappe, die noch 
immer nicht auf den M arkt gekom m en 
ist und die notw endig w äre  w ie das 
tägliche Brot, dam it m an sich unbeque­
men Gaffern w ie diese, den Kerl in L e­
derhosen unsichtbar m achen könnte.

fn Erm angelung d er T arnkappe v e r­
schanzte d er H err R eg istra to r seine un­
förmige, gedunsene M asse h in ter der 
breitentfaltenen M orgenzeitung. Aber 
über die spärlichen N euigkeiten der 
O rtsnachrich ten  kam  Sebaidus, der U n­
zufriedene. nicht hinaus, weil die Son­
nenstrahlen  brennesselw iitig  durch die 
F enste r stachen. Und Sebaidus knurrte  
im Stillen w ieder über das U nfertige des 
technischen F o rtsch ritte s  und empfand 
es als einen Skandal, daß der M ann mit 
'dem hohen geistigen Schw ung, der aus 
der urw eltlichen Kraft der Sonne den 
kostenlosen H ausbrand für die kalte 
Jahreszeit noch im m er nicht geboren 
Wurde. Sebaidus Dudding kaute  ä rg e r­
lich am  Z igarrenstum m eln und v erspü rte  
alle Lust, seinen eigenen G eist in das 
Problem  der S onnenw ärm everw ertung  
hineinzubohren, aber da kam  eine b le ie i­
ne S chw ere über den H errn  R eg istra to r 
und der letzte R est seines geistigen 
Reichtum s verlo r sich in einem friedli­
chen Schnarrchen  . - •

»Mein Herr«, sagte nach einer W eile 
der H err in L ederhosen, »Ihrer Em pö­
rung über die N ichtausnutzung der Son­
nenenergie kann ich aus vollem H erzen 
beipflichten. Im m erhin darf ich Ihnen 
zugleich die M itteilung m achen, daß 
kürzlich w enigstens ein Teil des P ro b ­
lems verw irk lich t w erden  konnte. Die 
Schisa G. m. b. H., deren V ertre te r ich 
bin, hat v o r w enigen W ochen die H er­
stellung von W ärm esam m elakkum ulato­
ren im großen Stile aufgenom m en, daher 
der Name Schisa, oder gedehnt ausge­
sprochen: Sonnenhitzesam m el - G esell­
schaft. Die Erfindung, H err Dudding, be 
ruht im Prinzip  darauf: der Sam m elak­
kum ulator, der in eine kleine Sammel-, 
büchse hineingebaut ist und der un ter 
der Kleidung auf der nackten  H aut ge­
tragen w ird, ' saugt durch einen 
verdunstungsähnlichen Vorgang» alle 
überschüssige W ärm e des K öipers auf. 
Daß in den Som m erw ochen erhebliche 
R itzem engen Zusammenkommen, leuch­
tet ohne w eiteres ein. Die w issenschaft­
lichen B erechnungen bew eisen, daß 
-schon bei 24 G rad Celsius, im Verlaufe 
von zwei Tagen, eine W ärm ereserv e  
aufgespart w erden kann, die der H eiz­
kraft von zehn B riketts  entspricht. D as 
m acht im M onat also 150 B riketts  — 
Vmhlgemerkt. H err D udding: B riketts
die keinen Pfennig kosten. In e tw a acht 
Tagen ist der kleine A kkum ulator gela­

den und w ird  dann bei der Schisa gegen 
einen leeret) A kkum ulator um getauscht. 
Die G esellschaft überläßt jedem  den 
A pparat kostenlos, jedem, der sich v e r­
pflichtet, den gefüllten A kkum ulator ab­
zuliefern. Die G egenleistung der Schisa, 
die übrigens noch im Laufe dieses Mo­
nats durch den Bau von großen Spiegel­
maschinen auch das Problem  der eigent­
lichen S onnenhitzeverw ertung  auf aller- 
b re ite s te r G rundlage durchführen wird, 
besteh t darin, daß sie w ährend  der W in­
terw ochen ihren Kunden die konzen­
trie rte  W ärm e in der G estalt von B at­
terien  ins H aus liefert. Die B aterien  ge­
ben ihre K raft an eigens für diesen 
Zw eck konstru ierten  kleinen Oefen ab. 
Auch die Oefen stellt die Schisa selbst­
verständlich  kostenfrei zur V erfügung 
Um mich aber nicht m ißzuverstehen, 
H err Dudding": es ist nun nicht e tw a so. 
daß die Schisa Sie gew isserm aßen aus­
saugen m öchte, daß Sie alles, w as Sie 
an K örperw ärm e erzeugen, abliefern sol 
len. K einesw egs! Ein kleiner Hebel am 
Sam m elakkum ulator gibt Ihnen die Mög 
lichkeit, den A pparat ganz nach B edarf 
zu regulieren, sodaß Sie tatsächlich nur 
überschüssige W ärm e dem A kkum ulator 
zu überlassen  brauchen.«

Die hochw issenschaftlichen und über­
zeugenden B arlegungen hatten  Sebaidus 
Dudding w ie im H andum drehen mit der 
L ederhose ausgesöhnt, und da die L eder 
hose zufälligerw eise einige Sam m elak­
kum ulatoren bei sich hatte, b rann te  der 
H err R eg istra to r förmlich darauf, sich 
als Kunde der Schisa vorm erken zu las­
sen und den A pparat gleich in G ebrauch 
zu nehmen.

Sofort suchte Dudding die Telephon­
zelle auf, hängte sich dort der. Sam m el­
akkum ulator vorschriftsm äßig  auf die 
blanke H aut und kam  nach einem W eil­
chen w ieder. Inzw ischen w ar die Leder- 
hose freilich schon gegangen.

Nach w enigen Augenblicken bereits 
gew ahrte  Sebaidus ganz deutlich die an­
genehm en W irkungen der neuen Erfin­
dung. Man fühlte mit Behagen, wie der 
so unscheinbare A pparat alle unnötige 
M elirw ärm e gierig an sich zog, w ie der 
Abfluß der überflüssigen T em peratu r 
sich strah lenartig  und w ohltätig  dem 
ganzen K örper m itteilte. »Man kommt 
sich w ie neugeboren vor«, jauchzte der 
R eg istra to r m it Befriedigung. Ein V ier­
telstündchen spä te r aber verzog  Dudding 
mißmutig das Gesicht, der A pparat funk 
tionierte plötzlich genau entgegenge­
setzt.

Ob sich der Hebel an der M etallbüch­
se verschoben  ha t?  In Sebaidus arbei­
tete es wie in einem Vulkan. Allerhand 
w irre  F ragen  durchström ten  Duddings, 
Gehirn, aus allen Poren brach der 
Schw eiß. Das Gefühl des U ngem ütlichen 
ste igerte  sich zusehends zu unaussteh­
licher Schm erzhaftigkeit, Dudding hatte  
das Empfinden, als m ache ihn der Sam ­
m elakkum ulator allmählich zur eigenen 
B ratröhre .

»Ich soll wohl langsam  zu Tode ge- 
schm orrt w erden, w ie?« Dudding 
schnappte nach Luft. Dudding w ar sich 
im Klaren, daß das Ding w ieder von der 
H aut herun ter muß, dieses Lumpending, 
dieses Schw indelding von crfindung! 
Dudding sprang  gepeinigt auf. nahm 
Kurs auf die Telephonzelle, doch da

hing gerade jem and an der Q uasselstrip­
pe. A usgerechnet jetzt, da Sebaidus 
Q ualen litt, Qualen einer w ahrhaftigen 
■Hölle! . . .

In seiner R atlosigkeit s tü rzte  der H err 
R eg istra to r auf die S traße  hinaus, ftttefo- 
te te  in den nächten Toreingang. Aber 
da standen zwei alte K latschbasen und 
glotzten. Da kann ein M ensch sich un­
möglich freim achen, um das T eufels­
w erkzeug von der H aut herun terzurei­
ßen! V erzw eifelt jagte Dudding in die 
E infahrt d. N achbarhauses, Da legte eine 
M utter gerade ihr Jüngstes im K inder­
w agen trocken und ein paar Schulkinder 
standen auch noch um her. »Himmeldon­
nerw etter!«  stöhnte Dudding in sich hin­
ein. W ie ein G ehetzter sprang  Sebaidus 
ein Haus w eiter. Aber da hatte  ihn ein 
Schupo am Kragen. »Mein H err! Mit 
Ihnen stim m t etw as nicht! W as rennen 
Sie hier die Toreingänge ab? Sie m üs­
sen doch e tw as im Schilde führen!«

Dudding stam m elte e tw as von B ra t­
röhre und Schisa. Das w ar iü r den P o ­
lizisten das Sym ptom , daß man einen 
V errückten  vor sich hatte.

Ohnew w eitere  B em erkungen des Bearn 
ten abzuw arten , sauste Sebaidus den 
W eg zurück, denn die Schm erzen w aren 
w ahnsinnig gew orden, den W eg zurück 
zum Cafe V iktoria . . . .

»Aber, lieber H err Dudding, w as m a­
chen Sie bloß für Sachen!« rief plötzlich 
der O berkellner. »Sie haben sich m it 
Ihrem Zigarrenstum m el ja ein M ords­
loch in die H em denbrust gebrannt. Das 
kom m t davon, w enn man mit b rennen­
der Z igarre ein N ickerchen m acht . . .«

W ütend schlug Sebaidus Dudding auf 
den Tisch, w arf die drei G roschen für 
den Kaffee hin und entfernte sich knur­
rend. Im Hinausgehen w e tte rte  Sebaidus 
auf die Techniker, weil sie noch immer 
nicht die unverbrennbaren  Hem den und 
die Z igarre mit Selbstausschaltung e r­
funden haben . . .

sdkm e ^ e k m m

D a s Haus in der Gönne
Ich schlug das Buch nuj und fand dieses-: 

ein Wohnzimmer mit breitem Fensterbrett, 
daraus dicke Blumentöpfe ein urkräftiges 
Dasein führten, ein Fenster, groß, hell, 
durch das viel Licht hereinfällt, und viele 
Zärtlichkeiten einer Einrichtung, die gold-

„Wenn du dieses Hauses Schwelle be­
trittst, Bist du bei glücklichen Menschen. Sonst 
ist nichts Merkwürdiges hier.

Der liebe Gott hat mich in reichstem M a­
tze mit den guten Gaben des irdischen Le­
bens gesegnet. Meine F rau  ist sicher einer

Susanne bei ihren gebebten Blumen

gerahmten Bilder mit den feierlichen Leuch­
tern darüber, der runde unmoderne Aus­
ziehtisch, mit einem dicken Strickstrumpf 
darauf, den eine M utter aus den Händen 
gelegt haben muß. ES ist der Lebensraum 
von Karl. Larsfon, der das Buch „Das Haus 
in der Sonne" gemalt und geschrieben hat.

Eigentlich schön ist die Zimmereinrichtung 
nicht, die Tischbeine sind altmodisch ver­
schnörkelt. zum Fenster gelangt man nur 
über einen heute ganz aus der Mode gehnu 
menen „T ritt" Das alles bleibt unwichtig, 
etwas Unnennbares schwingt in der Luft, 
das sich verdichtet, sich greifen läßt, sobald 
wir nun auch den Text des schönen Buches 
lesen. Lassen wir doch Earl Larsson kurz

Nach einem Gemälde von Carl Lorsson
Deike M)

von seinen Engeln, der meinetwegen so 
weit irdisch wurde, als erforderlich ist, um 
einem einfachen • Haushalt vorzustehen und 
dafür zu sorgen, daß die Kinder ordentlich 
und sauber sind.

Wenn die Kinder im Bett waren, pflegten 
Karin und ich uns im Eßzimmer besonder» 
wohl zu fühlen. Ich las ihr etwas vor, wah­
rend Karin die Risse und Löcher flickte, die 
im Laufe des Tages in den verschiedenen 
Kleidungsstücken der Gören entstanden unt­
ren. Jetzt, nachdem ich ein gar zu »«wohn­
liches Garderobenzimmer zu einer Art Ate­
lier umgemodelt habe, sitzen wir meistens 
dort. Es liegt in einer Reihe mit den bei­
den Schlafzimmern, und von da ans kann 
Karin ihre Kleinen hören, wenn sie

chen und eines beruhigenden Wortes, eines 
Kusses oder einer Abreibung bedürfen, um 
entschlafen zu können.

Oftmals, wenn sie, Karin, in später Däm­
merstunde in  einer Ecke kauert und kaum 
mehr von ihr zu erkennen ist, als die run­
den, träumenden Augen, Wiche still, aber 
tief ernst zu m ir herüberblicken, so voll ewi 
ger, unveränderlicher Liebe, da . . .  da stür­
ze ich zu ihren Fußen, berge meinen häßli­
chen kahlen Kopf in ihren, Schoß und fühle, 
wie ich mit ihr fovtschwebe, still und sanft, 
in Gefilde, wo nur Friede herrscht. — —

An den sonnigen regenfreien Tagen essen 
wir unter der' großen Birke hinter dem 
Wohnhaus. Weißt du, diese Birke ist das 
Schönste von allem! Wenn dieser Baum 
nicht wäre, hätte die ganze Besitzung gar 
keinen Wert für mich. Es gibt einen so herr­
lichen Schatten, und es ist dort gerade so 
ein ganz klein wenig zugig, so viel, daß sich 
weder Mücken noch M otten dort wohlfühten. 
Als w ir hierher kamen, w ar nicht viel G rü­
nes zu sehen. Aber ich schaffte die Schlacken 
hier und da beiseite, kaufte gute Muttererde, 
womit ich die Gräben ausfüllte, setzte Pflanz 
linge von Birken, Linden. Kastanien, Wei­
den, Weißdorn, Berberitzen und anderen 
„dummen Ziersträuchern", Erlen, Holun­
der, Faulbaum , Espe», ja sogar Eichen, 

Apfelbäume. Jasm in , Rosen-, Stachel- und 
Johannisbeersträucher, eine kleine Fichte 
und eine kleine Kiefer. Alle sind gut gedie­
hen. bis auf die. kleine Kiefer. Sie steht jetzt 
im achten J a h r  und lebt ihr kleines elendes 
Loben, aber sie ist mein liebstes Kind. Jeden 
Morgen besuche ich sie zuerst, um zn sehen, 
ob sic nicht über Nacht etwas gewachsen ist."

'Gvrnicht mehr brauchen w ir von diesem 
Buch zu lesen. W ir spüren immer wieder 
fröhlich ergriffen den PuVschlag eines gro­
ßen gütigen Herzens. Segen eines Hauses, 
Segen eines fröhlichen liebevollen Familien 
lebens mit einer Schar Kinder, die barfüßig 
und mit saurer Milch in aller Derbheit und 
Einfachheit so herrlich gesund auf gewachsen. 
„Junggeselle", sagt er an einer Stelle, „es 
gilt das Leben! Löse eine Fahrkarte und 
komme her zu uns!" Es gilt zu begreifen, 
wo der S in n  des Lebens liegt. Ich kann 
nicht anders,, als immer nur wieder finden: 
nur darin. Wärme zu verströmen, für alle, 
die sehnsüchtig danach die Hände ausstrel- 
kcn, einfach zu erlauben, daß der liebe M it­
mensch vom Haus in der Sonne ein biß­
chen angestrahlt und darüber glücklich wird.

A 4 s e D-crick-e.
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6. „Narodna odbrana". Organ der „Na- 

Lobču odbrana", Beograd, Pašičeva 8.
6. Der „Ti. S.-Funk" bringt das nnge- 

tiirztc Programm der Woche. Außerdem rei­
che Bilderschau.

b. Die „Illustrierte Zeitung Leipzig" be­
ginn! in der neuesten Nummer mit dem Si= 
zilienroman „Das lockende Land" von Her­
mann Walter Kaden. Auch der übrige I n ­
halt dieser vornehmen Revue verdient all­
seck ige Beachtung, so vor allem eine pracht­
voll 'bebilderte Würdigung der Ausstellung 
„Das deutsche Antlitz ini Spiegel der J a h r ­
hunderte", den übrigen Teil füllen überaus 
interessante Abhandlungen aus.

6. Zeitschrift für Geopolitik, verbunden 
mit der Zeitschrift „Weltpolitik und Wett» 
Wirtschaft", herausgegeben von Dr. Karl 
.Haushofer. Aus dem Juni-Heft: Schäfer: 
Politik gegen Geopolitik (Zur politischen La­
ge der Tschechoslowakei). Meißner-Hohen-

meiß: Die Volks politik der Tschechen >m K ar 
tenbild.

b. Von deutscher Dichtung. E in Wegweiser 
durch die Geschichte der deutschen Dichtung. 
Ein Jugend- und Volksbuch. Von Wilhelm 
Vogelpohl. RM . 1.95. Verlag B. G. Teub- 
ner, Leipzig und Berlin.
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H. Milchkuchen. 12 Demgramm schaumig 
gerührte B utter wiro nacl) und nach mit 4 
ganzen Eiern, 5 Dekagramm Zucker und 
8 Dekagramm doppelgriffigem Mehl ver­
mischt, in einer mit B utter auSgeftrichenen, 
mit Mehl ausgestreuten Form, die nur halb 
voll werden darf, langsam hellbraun bei mä 
ßiger Hitze gebacken. Dann wird die Mehl­
speise aus dem Rohr genommen, mehrmals 
mit feinem Messer angestochen und 3 sech­
zehnte! Liter kalte, gezuckerte Milch darüber- 
gegossen, zugedeckt nochmals in das mäßige 
warme Rohr gestellt. Sobald die Milch ein- 
gedrungen ist, wird das Auffüllen mit Vs Li

Htmet Anzetoet
K jelne A n z e ig e n  k o s te n  5 0  P a r a  pro W ort, In d e r  R ubrik „K orre­
sp o n d en z"  1 D in a r  /  D ie  I n se r a te n s te u e r  (3  D in a r  b is  4 0  W orte, 
1 * 5 0  D in a r  für grössere A n z e ig e n )  w ird b e s o n d e r s  berech n tet /  Dia  
M in d estta x e  für e in e  k le in e  A n z e ig e  b eträ g t IO D in a r  / F ü r d ie  Z u ­
sen d u n g  v o n  chiffr, B r ie fen  ist e in e  G eb ü h r v o n  IO D in a r  zu  e r le g e n  š  
A n fra g en  ist e in e  G eb ü h r v o n  3  D in a r  in P o s tm a r k e n  b e iz u s c h lle s s e n

Zu vermieten sonniges, schön 
möbl. Zimmer- Tattenbacliova 
20-1, rechts.  6391

Zimmer und Kiiche zu v e r ­
mieten ab 1. Juli. Bolletikova 
19, Nova vas. 6380

Schön möbl. Zimmer im Zen­
trum ab 1. Juli zu vermieten. 
Adr. Verw. 6.388

Schöne dreizimmrige W oh­
nung mit allem Komfort so­
fort du vermieten. Auskünfte 
bei F rau  Vabšck Maribor,
Vrbanova 67/11. 5977
Sonniges, schön möbliertes 
Zimmer für 1 oder 2 P e rso ­
nen zu vermieten. Anzufrag. 
Vrazova 6, Part ,  links. 6372
Wohnung (Hof) 1 Zimmer, 

. Kiiche samt Zugehör für 1—2 
i Erw achsene zu vermieten. — 

Maistrova 16. 6392

über Inserate
und kleine Anzeigen ^  A h  |  
rufet nur die Tel. Nr. ®

Deckennäherin wird ausge­
nommen. Adr. Verw. b3S5

ter warmer, mit Vanillezucker versüßter I aus eine Schüssel gestürzt, mit Zucker be- 
Milch so lange fortgesetzt, bis die Mehlspeise streut und mit etwas heißer VanillemiM 
keine Milch mehr aufnimmt. D atm  wird sie \ übergossen, aufgetragen. _

DIE DREI MUSKETIERE

Junges, deutsclisprechendes 
Mädchen zu älterem Ehepaar 
gesucht. W aise bevorzugt. — 
H. Arnuš, Sl. Konjice 26.

6382

Friseurgehilfe, jüngere Kraft, 
mit sicherem Auftreten, w ird 
sofort oder nach Vereinba­
rung aiufgenommcti. Maribo- 
rer  werden bevorzugt. Salon 
Novak. 6381

S k i k H § e s m k e

Selbständige Köchin sucht 
bis 1. Juli in frauenlosem 
Haushalt Stelle. Kosarjeva 
42, Potočnik. 63154

■
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Athos unö Ai amw w erdet wieder gefangengenommen
Unsere Musketiere und ihre Diener kamen 

schnell w ieder zu Pferde, und w ährend  sie 
den frischen Spuren folgten, legte d ’Artagnan 
den anderen seinen Plan vor.

»Wenn wir nun die Soldaten, die den Kö­
nig eskortieren, oingeholt haben, schließen 
Porthos und ich sich ihnen an. Ihr zwei müßt 
euch darin finden, noch mal eine Zeitlang die 
Gefangenen zu spielen. Kommen wir dann 
bei Gelegenheit mit dem König und seinen 
Begleitern unter Dach, müssen w ir versu­
chen. ihn zu entführen. Kommt Zeit, kommt 
Rat.«

Athos und Aramis lieferten wieder ihre 
Waffen ab und die kleine Schar mit d ’Artag- 
nan an der Spitze beschleunigte das Tempo 
Es dauerte deshalb auch nicht lange, bis sie 
das Regiment erreichten, an dessen Spitze 
der gefangene König ritt. Die Abteilung w u r­
de von einem O berst Harrisou geführt, der 
sich recht über die Gesellschaft freute, die

d ’Artagnan und Porthos ihm leisten, konnten- 
Der König bem erk te  Athos und A r a m i s  
gleich, und obschon er nichts anderes  vor- 
aussetzen konnte, als daß auch sic. genau 
so wie er selbst, Gefangene seien, wurde 
sein Gesicht rot vor Freude, da er sie n"1 
in seiner Nähe sah. .

Es w a r  indessen Mittag geworden. u»a 
man beschloß in einem W irU havs  das w'-' 
gerufen vor ihnen auftauchte, zu speisen 
W ährend  des Essens bekam d'Ariugnan ei­
nen lustigen Einfall. Er erhob sicli und sagte:

»Erlauben Sie mir, meine Herren mew 
Glas auf das W ohl dessen zu leeren, der hie 
am Tisch den Ehrenpla tz  einnimmt!«

Der O berst  s trahlte vor Freude. Er mein­
te d’Artagnan habe das auf dm gemünzt; 
w ährend d e r  Gascogner in W irklichkeit tibet 
seinen Kopf hinweg zum König hin über­
schaute. Der König leerte sein Glas, inden’ 
er lächelnd den Musketieren zunickte.
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Ottokar schlägt vor, nun gemeinsam Abend 
brat zu essen. Aber Babett dankt nun doch 
energisch.

„Nein, nein, ich- muß fahren. Ich möchte 
in der Nacht wenigstens noch bis Koblenz. 
Dann habe ich morgen nur noch eine kleine 
Spazierfahrt, den Rhein hinab."

Alle Vorstellungen helfen nichts. Es nützt 
uitch nlchst, daß Ottokar bittet und von Ti» 
ner Kochkunst wahre Wunder verspricht. B a­
bel: ist ungeduldig, und Peter tut den Mund 
nicht auf.

S o  geleiten sie gemeinsam den Gast zu fei­
nem Wagen vor bet Tür. Rot und blank 
steht der Hurry bereit.

„Seien 'Sie nicht betrübt", lacht Babett 
den beiden zu, a ls sie schon hinterm Steuer 
sitzt. „ I n  den großen Ferien kommt meine 
Freundin O tti aus Berlin. S ie  ist Lehrerin, 
nein, nein, erschrecken Sie nur nicht, gar 
nicht alt und häßlich, sondern jung und t ’it 
Prachtkerl. Verpflegen S ie m ir bitte das 
Mädchen gut. Sie hal's nötig. Ich  schreibe 
Ih n en  noch ausführlich unib komme auch 
seifest einmal mit vorbei. Wie feilte? Ach so, 
Ottilie Bernhardt. J a ,  warum soll sie denn 
nicht Ottilie heißen? Sie heißen doch auch 
Ottokar? . . . M e r sicher, so gegen zwei Uhr 
bin ich in Koblenz. Der Hurry schafft'^!"

„Ja . . . feine Kiste! Was. Peter?"
„Himmelherrgott! Warum faßt denn der 

S ta rte r  nicht?"
Peter tritt an  feen Wagen. E r  hat mit ei­

nem kleinen gutmütigen Lächeln zugsschen, 
ww sich Babett vergeblich bemüht, 'hn in 
Gong zu setzen. „Der S ta rte r  faßt, daran

D Z o r h ä n  v o n ^ K  u  i  c  m  a n

liegt es nicht. Nehmen S ie Ih re n  Fuß vom 
Kontakt. S ic  schließen ja die Batterie kurz 
oder hauen den Anlasser durch! Klettern Sie 
lieber schon heraus. Von Maschinen verste­
hen S ie  nicht allzu viel, Fräulein Will- 
brandt!"

„B in ja schließlich leckt Ingenieur!" gab 
sie kleinlaut zurück und kletterte gehorsam 
aus dem Wagen.

Peter untersucht. D as Armaturenbrett? 
Da läßt sich nichts seststelleu. Der S ta rte r 
faßt. Der M otor ist's, der Widerstand ent­
gegensetzt. E r blockiert also. Hm. Fest gefres­
sene Kolben. Kein Wasser? Nein. Der Küh­
ler ist vorschriftsmäßig gefüllt. Also das Del.

E r steigt heraus.
Da . . .  er braucht den Oelstand gar nicht 

erst zu prüfen, er steht dicht neben eüncr Del 
ipsütze.

„Donnerwetter! W as haben S ie denn da 
angerichtet?"

Natürlich. D er Verschluß der Oelwanne 
fitzt locker. M it zwei Umdrehungen fällt er 
ihm in  die Hand. Schöne Bescherung! Kein 
Tropfen Del mehr im Kurbelgehäuse.

„W as ist denn m it dem Hurry? Is t er 
nicht in O rdnung?"

Peter gibt gar keine Antwort, sondern 
winkt n u r kurz und sachlich.

„Die Andrehkurbel!"
Woher soll Babett fetzt plötzlich eine An­

drehkurbel nehmen? S ie  hat das Ding tue» 
gebraucht. Keine Ahnung, wo man sie fin­
den könnte. Verzweifelt kramt sie hinten im 
Kosferstau, in  den Taschen, in  der Handschuh
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„Augenblick. . .!"
Peter drückt sic beiseite.
M it drei Griffen holt er die Kurbel aus 

dem Werkzeugkasten.
Der M otor rührt sich nicht. Peter beißt 

die Zähne aufeinander. Nochmal! Ver­
dammt . . .! Kein Stückchen.

„Festgefressen! — Rettungslos! — Eine 
tolle Schweinerei!"

„W as? T ie Kolben?"
„Natürlich. Sie haben ja keinen "-opsen 

Del mehr int Gehäuse. Eck, Wunder, daß 
Sie überhaupt bis hierher gekommen sind. 
Solange er lief, ging es. Jetzt sitzt er fest- 
Ich will's aber trotzdem m it  Petroleum ver­
suchen. Schrauben Sie schon die Zündkerzen 
’raus. Ottokar, he . . . Petroleum! — Aber 
Tempo!"

Der Motor rührt sich auch jetzt n'lcht.
„Was, nun?"
„Maschine auseitmndernchmen. Bleibt I h  

nett nichts anderes übrig."
„Du lieber Himmel!"
Babett steht ratlos und sieht bestürzt von 

einem ihrer Helfer zum ändern.
„ Ja , wie komme ich denn an den Rhein? 

Ich muß doch morgen früh in Bonn Ktn! 
Großer Gott, und später darf's nicht wer­
den! Ich muß ja erst noch erkunden, wie ;ch 
überhaupt nach Haus Rheinfelden komme!"

Hilfesuchend blickt sie Peter an.
Der putzt umständlich seine ölbeschmutzten 

Finger und zuckt die Achseln.
«Jetzt . . .? M it der Bahrt kommen Sie 

nicht mehr hin. Aber ist es denn so unbe­
dingt nötig, daß Sie morgen früh dort

sind?" Er macht sein dümmstes Gesicht, „tu 
wartet wohl auf Sie?"

Babett versteht nicht und schüttelt 1 ■ 
Kopf.

„Wer wartet?"
Da blitzt es in ihr auf.
„Ach, jetzt begreife ich! Sie meinen 

ein männliches Wesen mit hoffendem, U-'H's 
dem Herzen? Nein! Bestimmt nicht w -  
torntte man ja dann auch mit entern ■ -v H 
phongespräch crled gen. Nein, es ist 1 
ausgeschlossen, daß mich der alte Onrn 
erwartet. E r weiß ja noch gar nichts v; •' 
meiner Existenz."

„Das ist aber der M ann, den Sie litv >■ 
vc Bekannte aufsuchen wollen?"

„Aufsuchen . . .? Das ist etwas tehi ’u ' 
»chm ausgedrückt. Ich muß bei ihm t ndr «' 
gen, ohne daß er Verdacht schöpft, .rf; so« 
etwas Bestimmtes vo„ ihm wollen ’

„Ich gratuliere."
„Wozu?"
„Zum Rauswurf."
„Sie meinen . . .?"
„. . . daß fein normaler 'begabte- '

io dämlich ist, die Ankunft einer freutds/f 
jungen Dame nicht sonderbar zu finde». 
wollen S ie denn überhaupt zu ihm -111,1 
men? Was wollen Sie ihm denn DOihch*1'11’ 
deln, wenn S ie  sich anmelden?"

,Keine Ahnung!"
„Toll. Siahaben mehr als Wut."
„Ach, das ist doch das Herrliche an biel-W 

Abenteuer, daß cö noch so ganz ungewiß 1,1 
Darum lockt es mich ja gerade." _ '

„Sie sind ulkig. Aber man kann Jhsst" 
nicht böse sein. Hoffentlich fallen Sie lwetd)-

„Wie meinen S ie das?" , .. ^
„Na . . . wenn Sie 'raüsfliegen. W ür^ 

mich an  Ih re r  Stelle nach einer Wiese u|!V 
sehen."

„Ach, Peter Vogel, S ie haben gut ssiL’ 
'ten. Aber ich wollte, S ie geben mir Cl,tf 
R a t, wie ich überhaupt hinkomme. T er w  ̂
Herr feiert morgen seinen fü n fu n d fü n G  v  
sten Geburtstag. Wenn ich ihn morgen.11 ,c 
erreiche, erreiche ich ihn n'c."
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